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8 i Nachrichten. 
„Coblenz, 11. Jan. Heute M . i 
5 bei den Fraſektanſtalten Singen 
brück⸗ Rüdesheim und = ieder 
a Bonn Obercaſſel wieder 
Wien, 11. Jan. Einer Meldun der 
Correſp.“ aus Belgrad zufol a 
dortigen Vertreter der 6 } En, Jamie 
wünf ee dem { G 
wünſche zum glücklichen Abſchlu der f 
reviſion ab. — Eine el ee ae 
ſtehende 1 8 5 Nachrichte 0 0 
Verlobung des Pri 
ed i . 
Paris, 11. Jan. Zur Herbeifit r i 
ſtändigung unter den drei Genen der er Be 
Socialiſten über den in dieſem Jahre in Paris abzu⸗ 


haltenden internationalen Arbeitercongreß ſoll in der A 


nächſten Zeit eine Vorconferenz ſtattfinden. Scheitert 
dieſelbe, jo ſoll die Gruppe der Poſſibiliſten ben der 
Theilnahme an dem Cengreß, der ſicher ſtattfindet, 


ausgeſchloſſen werden. 

London, 11. Jan. Eine Depeſche der „Times“ 
aus Zanzibar vom heutigen Tage bringt folgende 
Nachrichten von Süd⸗Nyanza vom 11. November. 
Im Laufe des October beſchloß Mwange, der König 
von Uganda, die Vernichtung ſeiner ſämmtlichen 
grabiſchen Garden und wollte ſie auf einer kleinen 
in dem See gelegenen Inſel dem Hungertode preis⸗ 
geben. Die Harden wurden von deen Anſchlag 
unterrichtet, weigerten ſich, die für ſie bereitſtehenden 
Boote zu een kehrten zurück und machten einen 
mr auf den Palaſt des Königs Mwanga. Mwanga 
verſuchte zu flüchten, wurde jedoch von der Arabern 
in Magu gefangen. Die Garden erhoben Kiowa, 
einen älteren Bruder Mwanga's auf den Thron. 
Kiowa übertrug die hervorragendſten Aemter 
an Chriſten. In Folge deſſen erhoben ſich die 
Araber, tödteten Viele der neuen Beamten und ver- 
gaben deren Poſten an Muſelmänner. Hierauf 
zerſtörten ſie alle engliſchen und franzöſiſchen Miſſions⸗ 
gebäude. Die Miſſionäre entkamen ſämmtlich und 
retteten ſich nach Uſambiro. Die Araber richteten ein 
beleidigendes Schreiben an den engliſchen Gouverneur 
Mackay nach Uſambiro, in welchem ſie frohlockend von 
ihrem Triumph in Uganda berichteten und die Aus⸗ 
rottung aller Miſſionäre in Centralafrika ankündigten 
als Rache für die engliſche Politik gegen den Skladen⸗ 


handel. Uganda ſei ein m nnch e 
. ; j uſelmänniſches Königreich 


auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 
werden noch von allen Poſtan⸗ 
ern und in der Erpedition ange⸗ 


chienenen Exemplare werden auf 


Küſte entlang gefürchtet ſei. 


London, 11. Jan. Der „Standard“ meldet ans 
Zanzibar: Ein Boot eines britij a Kriegsſchiffes 
wurde geſtern von Eingeborenen beſchoſſen, welche 
aber, als fie die eng liche Flagge erkannten, das Feu⸗ 
ern einſtellten und ſich damit entſchuldigten, ſie hätten 
aus Verſehen das britiſche für ein Boot der deutſchen 
Flotte gehalten, deren Mannſchaft ihrer Uebergriffe 
wegen verhaßt und ihrer Grauſamkeit wegen der ganzen 

0 (Wie hübſch die Eng⸗ 
länder ſich dieſe unkontrolirbaren Nachrichten aus Oſt⸗ 
afrika zurechtmachen! Red.) - } 

Haag, 11. Jan. In dem Befinden des Kö⸗ 
nigs trat eine neuerliche Verſchlimmerung ein. 
Der Monarch verläßt ſeit zwei Tagen nicht mehr das 
Bett. Die Schlaf⸗ und Appetitloſigkeit nimmt zu. 
Augenblicklich iſt der König außerdem von ſeinem alten, 
beſonders heitig auftretenden Blaſen⸗ und Nierenleiden 

eplagt. Die Aerzte ſind ſehr beſorgt. Der König 
ennt ſeinen Zuſtand und äußerte . ſeinem 
Leibdiener die Worte: „Die Lampe verliſcht, es ift kein 
Oel mehr darin.“ x 

Rom, 11. Jau. Angeſichts der jüngft vom Gene⸗ 
ral Mattai in der Kammer erhobenen ſchweren An⸗ 
klage gegen die Militärverwaltung hat der Kriegs⸗ 
miniſter ſofort eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet; 
General Sartorts, der Commandant des lorenzer 


rmeecorps, wurde dazu nach Rom berufen. 
„Rom, 11. Jan. Die Kammer ift zum 28. Januar 
einberufen worden. 5 

Belgrad, 11. Jan. Der ruſſiſche Oberſt Keſſia⸗ 
kom, einer der Haupturheber der Entthronung des 
Battenbergers, wurde vorgeſtern, als er von Peters⸗ 
burg kommend, den bulgariſchen Boden betreten wollte, 
an der Grenze zurückgewieſen. Ein Geſuch des 
deutſchen Conſuls in Sofia an die bulgariſche Regie⸗ 
rung, Keſſiakow, welcher bedeutende Guͤter in Bulga⸗ 
rien beſitzt, den Eintritt zu geſtatten, wurde abſchläg⸗ 


lich e 
ewyo 11. Jan. Telegramme aus verſchie⸗ 
denen Orten ſchildern die ſchreclf. 1 


1 en Folgen des be⸗ 
reits gemeldeten Wirbelſturmes, en As Penn⸗ 
ſylvanien und den mittleren und weſtlichen Staaten 
werden viele Menſchenverluſte und zahlreiche Ver⸗ 
letzungen berichtet. Aus den Trümmern der Seiden- 
mühle in Reading, die wie ein Kartenhaus umgeweht 
worden, ſind bis jetzt fünf Todte und vierunddreißig 
Verwundete herausgezogen. Man befürchtet, daß wei⸗ 
tere 87 Perſonen unter den Trümmern begraben ſind. 
Ein in Pittsburg zerſtörtes 80 Fuß hohes Haus tödtete 
und verletzte bei ſeinem Einſturze viele Perſonen. An 
Todten ſind bis jetzt 14, an Verwundeten 35 aus 
dem Schutte hervorgezogen. Die aus Eiſen und 
Stahl beſtehende Hängebrücke, welche den Niagara⸗ 
fällen zunächſt über den Fluß führte, iſt vom Sturm 
in den Strom hinabgeſtürzt; nur die Thürme, welche 
die Kabel trugen, ſind ſtehen geblieben. 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
1 Nachdruck verboten. 


8 (6. Fortſetzung.) 
. Er war Paula's Herzen nicht gleichgiltig. In 
ner ganzen Erſcheinung lag zu viel Beſtechendes 
So wenig eitel ſie auch war, ſo ſchmeichelte es ihr 
dennoch, daß ſie es ſei, der er ſein Herz zugewendet 
habe, daß ſie von allen Mädchen der Stadt beneidet 
werde. Ihr Herd allein würde ſich für ihn entſchieden 
haben. Sie kannte feine leichtfertige Vergangenheit 
ſeinen leicht auſwallenden Sinn — welches Mädchen 


den Gelie i 
beſſere Bahn zu lenken. den Geliebten auf eine 
Auch Berger war ihr nicht gle 


8 58 0 90 ichgiltig. Sie kannte 
181 trefflichen Charakter, ſie lte be er Alles 
e 1 7 8 8185 . Frau glücklich zu ma⸗ 

zen, ar reich, und zu ſeine rad 
de Wort ihres nr zu ſeinen Gunſten ſprachen 

ie ihr wie ein heiliges Bermächtniß erſchie 
8 | ytniß erſchienen. 
5% 57 Tod ihres Vaters war ihr für lange 
Jetzt 15 — Bedanke an Berger und Hellmann entrückt. 
Schmes Abe ein Jahr ſeitdem entſchwunden, der 
5 nber ihren Verluſt hatte ſeinen herben Cha⸗ 


> Leben trat wieder mit ſei 5 
zen Forderung an fie heren vieder mit ſeiner gan⸗ 


Marie weilte noch immer in der Reſidenz i 
jand deshalb um ſo mehr Zeit, b dieren del 
hältniſſe zurückzudenken. 5 = 

Prell bot Alles auf, um fie aufzuheitern und zu 

rſtreuen, ſo war ſie auch mit Berger und Hellmann 
in der letzten Zeit viel zuammengekommen Sie konnte 
ein Gefühl der Freude nicht verbergen, daß nach fo 
anger Zeit Beide noch mit denſelben Empfindungen 
gegen ſie erfüllt waren. 5 3 

Wieder fand in der letzten Zeit ein Ball ſtatt. 

Prell konnte ſich den vielen Aufforderungen, an 
Theil zu nehmen, nicht entziehen. Er 
Paula dies Vergnügen nicht verſagen. 

Er hatte fie auf's Reichſte ausgeſtattet, denn er 
10 8 58 ihr glänzen. Und in der That war Paula 
die Schönſte von Allen, und Aller Augen richteten 

ſie in den Saal trat. Ihre große 


die ſie nicht vergeſſen hatte, 


mochte auch 


ſchlanker. In ihrem dunkeln, reichen Haare trug ſie 
friſche Blumen, die Prell aus der Reſidenz hatte B 
men laſſen. 

Die älteren Herren hatten ſich in die Nebenzimmer 
des Saales, theils zum Spiel, theils zum gemüth- 
lichen Geſpräch bei einer Flaſche Wein zurückgezogen. 
Prell lehute jede Einladung dazu ab. 

Ich ſchaue dem Tanz gern zu,“ ſprach er. 

In einer Thüre des Saales, an den Thürpfoſten 
gelegt, ſtand er regungslos, jedem Geſpräch auswei⸗ 
chend, da. Seine dunkeln Augen ſchweiften lebhaft 
durch den Saal, allein ſie ae ſtets nur Paula, 
wenn ſie tanzte, oder wenn ſie daſaß auf ihrem Stuhl 
von Herren umgeben. 

Eine innere Macht, eine gewaltige Aufregung leuch⸗ 
tete aus ſeinen Blicken. Keinem ſchien er zu gönnen, 
ein Wort mit ihr zu ſprechen, ſo wenig er es auch 
verhindern konnte. Aus Paula's Augen, aus ihren 
Mienen ſuchte er zu leſen, wie viel ihr Herz bei dem 
Allen betheiligt war. c 

Berger und Hellmann waren am meiſten bei ihr 
a ae 125 99 5 Gunſt. Paula ſchien Keinem 

on. Beiden den Vorzug zu geben, fie war gegen 
Beide gleich ſeundlich eh IE RUE ABS 
„Dem Doktor entging dies nicht. Ein Lächeln glitt 
über ſein Geſicht. So lächelte er indeß nur, wenn er 
innerlich aufgeregt war, wenn er dieſe Aufregung ver⸗ 
bergen wollte. 

Paula kam keinen Augenblick zur Ruhe. Tänzer 
auf Tänzer drängten ſich an ſie heran. Sie war ja 
die Königin des Balles. Ihre Wangen glühten, ihre 
1 80 blickten lebhaft freudig. Welches junge Mädchen 
ser ſich nicht glücklich, wenn fie keinen Tanz über: 
chlägt, wenn ſie weiß, daß ſich die Herren um ſie 
drängen. Es ſteckt ja in jeder Bruſt ein Theil 
eh 

rell hatte Paula noch nie ſo ſchön geſehen, als 

19 Bao Abend. Sie nickte ihm he zu — er 
Sei Ben im Stande dieſen Gruß zu erwidern. 
M t elicht war bleich. Tanz folgte auf Tanz. Die 
uſi ſchmetterte ihm ſchmerzlich, frohlockend, trium⸗ 
DI: in die Ohren. Seine Aufregung, ſeine innere 
Erbitterung wuchs. Er hätte hinſpringen mögen in 
die Mitte des Saales und mit einem einzigen Aus⸗ 


ſtrecken ſeiner Hand Alles vernichten. N 
d H nichten. Regungslos 


Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung vom 11. Januar. 

Am Bundesrathstiſch v. Bötticher. Das Haus iſt 
mäßig beſetzt. Das Haus tritt ſofort in die Tages⸗ 
Ordnung ein: Wahlprüfungen. . 

Die Wahlprüfungscommiſſion beantragt, die Wahl 
des Abg. Dr. Websky (elo für gültig zu erklären. 


Dagegen iſt vom Abg. Rickert (d.⸗fr.) der Antrag ges | c 


ſtellt, die Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit auszu⸗ 
ſetzen und über eine Reihe beſtimmter Vorkommniſſe 
Erhebungen zu veranlaſſen. . 

Abg. Dr. Hermes (d. ⸗fr.) befürwortet dieſen An⸗ 
trag unter dem Hinweis, daß der Gewählte nur eine 
Mehrheit von 190 Stimmen erhalten, und dies eine 
Folge der ungeſetzlichen Wahlbeeinflußung, der ſich 
namentlich der Schulinſpector Gregorovius ſchuldig 

emacht habe, ſei. Schon die Commiſſion habe deſſen 
Agitation für eine ganz außerordentliche ae 
auch unzuläſſige Beeinflußungen von Arbeitgebern auf 
ihre Arbeiter hätten ſtattgefunden. \ 

Abg. v. Rheinbaben (Rchsp.) für den Com⸗ 
miſſionsbeſchluß. Gregorovius und die Arbeitgeber 
hätten nichts geſetzlich Unzuläffiges gethan. Es gäbe 
eine Art der Beeinfluſſung, welche man als vollſtändig 
legitim bezeichnen könne, der Arbeitgeber müſſe die 
Wahl von Männern verhindern, welche ihn wirth⸗ 
chaftlich ſchädigen würden, durch die Stellung, welche 
I in der Volksvertretung übernehmen würden. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.): Dieſe Aeußerungen ſchaffen 
Klarheit und bedauerlich iſt nur, daß die National⸗ 
liberalen an Beſchlüſſen in dieſem Sinne theilnehmen. 
Der Arbeitgeber ſell den Arbeiter nie beeinfluſſen, 
das werden wir nie billigen. In der Angelegenheit 
Gregorovius ſei ſelbſt der Cultusminiſter liberaler ge⸗ 
weſen als Vorredner, denn er habe das Verfahren 
des Beamten mißbilligt. 

Abg. Schmidt⸗Eichſtätt (Centr.) iſt mit dem An⸗ 
trag Rickert in allen Punkten einverſtanden. 

Abg. Dr. v. . en (nat.⸗lib.) conſtatirt, 
daß das Votum der Commiſſion ein zufälliges ſein 
könne, da dort die Anſichten der einzelnen Fractionen 
Rich präciſe zum Ausdruck kommen könnten. Der 
Fall Gregorovius verdiene die Verurtheilung, welche 
ihm der Cultusminiſter habe zu Theil werden laſſen. 

Abg. Bebel (Soc.⸗Dem.) bedauert, daß der Reichs⸗ 
tag keine feſten Grundſätze bei den Wahlprüfungen habe 
und daß überhaupt im Reichstage ſolche Grundfaßze 
aufgeſtellt werden könnten, wie ſie der Abg. v. Rhein⸗ 
baben ſoeben mit eyniſcher Offenheit vorgetragen habe. 
Brutaler als in dem Commiſſionsbericht könne die 
Herrſchaft des Arbeitgebers über den Arbeiter nicht 
vorgetragen werden. (Beim Ausdruck „brutal“ wird 
Redner zur Ordnung gerufen.) Die Großinduſtrie ſei 
eine Art anderer Feudalismus, der ſeinen Arbeitern 
das freie Wahlrecht nur dann geſtatte, wenn er es 
für gut befindet. Ohne Lug und Trug iſt auch dieſer 
Reichstag nicht zu Stande gekommen (Ordnungsruf). 
Hoffentlich würden die nächften Wahlen ein anderes 
Reſultat ergeben. 


1 Ein Bekannter, der Kaufmann Löſche, trat an 
fan heran, legte die Hand auf ſeine Schulter und 
ragte: 


„Aber beſter Doctor, werden Sie nicht müde, dem 
Tanze zuzuſehen? Schon zwei Stunden ſtehen ſie 
hier. Als ich noch jung war, da habe ich auch ge⸗ 
kanzt, ja ich war ſogar ein flotter Tänzer und alle 
junge Mädchen tanzten gern mit mir — ha, ich weiß 
es und kann es jetzt dreiſt ſagen. Jetzt aber habe ich 
nichts mehr damit zu ſchaffen — mir ſchwindelt 
ſchon, wenn ich dem Tanzen zuſchaue!“ 

„Mit ſtarren Augen blickte Prell ihn an. Es war 
ihm unangenehm, daß er geſtört wurde. R 

„Ihnen ſchwindelt?“ erwiderte er ſcharf. „Nun, 

ſo trinken Sie Brauſepulver, Herr Löſche. 
Der Kaufmann wußte im erſten Augenblick nicht, 

Hohn. die Worte auffaſſen ſollte, als Scherz oder als 

Hohn. x 

„Haha, Herr Doktor,“ rief er endlich lachend,“ der 

Scherz iſt gut — Sie müſſen heut gut bei Laune 

ſein, denn es kommt nicht oft vor, daß Sie ſcherzen.“ 

„Ich bin auch heute gut gelaunt,“ entgegnete 
Prell, „deshalb gehen Sie, um mir dieſe Laune nicht 
zu verderben.“ f 

Ueberraſcht — erſtaunt blickte der Kaufmann ihn 
an. Mit einem beleidigenden Blick wandte er ihm 
dann den Rücken. N 

Dem Doktor war es in dieſem Augenblick ganz 
gleichgültig, ob er den Mann beleidigt hatte oder 
nicht. Ja, er hatte ihn beleidigen wollen, um ihn 
fortzutreiben, denn ſeine ganze Aufmerkſamkeit wurde 
durch Paula in Anſpruch genommen. 

Ein neuer Tanz hatte begonnen. Die Herren be 
eilten ſich, die Damen zu engagiren. . 

Berger ſchritt auf Paula zu. Nicht zwei Schritt 
war er noch von ihr entfernt, ſchon verbeugte er ſich, 
da drängte ſich Hellmann haſtig zwiſchen ihn und 
Paula und forderte ſie zum Tanz auf. Paula hatte 
Alles bemerkt. Sie ſah, wie Berger's Wangen ſich 
rötheten vor Zorn und Aufregung — ſie ſchien zu 
chwanken, ob ſie Hellmann's Aufforderung folgen 
ollte, allein, raſch entſchloſſen erfaßte der junge 
Förſter ihre Hand und zog ſie mit ſich in den Reigen 
der Tanzenden. 5 

Paula folgte ihm, um keine Störung, kein Auf 
ſehen zu erregen. ö 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbin 
Für die Redaction verantwortlich Guſtav Löſſel in Abing. 


12 Zeile, 1 egemplar 


41. Jahrg. 


Die Abgg. v. Kardorff (Reichsp.) und Bennig⸗ 
ſen (nat.⸗lib.) beantragen Rückverweiſung an die Com⸗ 
miſſion. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Das Mandat des Abg. Bormann (Reichsp.) wird 
durch deſſen Beförderung für erloſchen erklärt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages = Ordnung: 
See eee (Anträge Baumbach und 

ieber). 
Schluß 4 Uhr. 
Politische Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. Januar. 

— Zu dem Hakan Geffcken wird nachträglich 
bekannt, daß Reichskanzler Fürſt Bismarck, auf deſſen 
Immediat = Eingabe an den Kaiſer Wilhelm II. die 
Unterſuchung gegen Herrn Geffcken eingeleitet worden 
war, ein langes Memorandum zu den Acten gegeben 
hat, in welchem er beſonders bekonte, daß der Ange⸗ 
ſchuldigte durch die Veröffentlichung des Tagebuches 
Kaiſer Friedrichs III. die Beziehungen Deutſchlands 
zu den Cabinetten von England, Luxemburg und 
Belgien getrübt habe. N Geffcken konnte dieſe Be⸗ 
hauptung durch die Thronrede Kaiſer Wilhelms II. 
widerlegen, in welcher ausdrücklich ausgeſprochen iſt, 
daß die Beziehungen Deutſchlands zu den übrigen 
europäiſchen Staaten die beſten und ungetrübteſten 
ſeien. Bezüglich der Echtheit des Tagebuches ſelbſt 

elang es Herrn Geffcken, das Tagebuch Kaiſer 

Friedrichs herbeiſchaffen zu laſſen, das ſich, wie be⸗ 
hauptet wird, unter deſſen eigenhändiger Unterſchrift 
und Siegel im königlichen Hausminiſterium befindet, 
ſo daß die Echtheit bis anf das Kleinſte feſtgeſtellt 
werden konnte. a 

— In Kreiſen der Reichstagsabgeordneten iſt man 
der Meinung, daß der Unfall, welcher die Deutſchen 
auf Samoa betroffen, nicht zum Gegenſtand einer 
beſonderen Verhandlung gemacht, ſondern bei der Be⸗ 
rathung des Marineetats zur Sprache gebracht 
werden wird. . a 

— Nach Beſchluß des Bundesraths findet in der 
zweiten Hälfte des Februars in dem deutſchen Reiche 
eine Ermittelung des Ernteertrages und in 
Preußen zugleich eine Erhebung über den Umfang 
der Hagelwetter ſtatt. Die Ausführung erfolgt 
nach den politiſchen Gemeinden bezw. ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirken durch die Orts-Kommunal⸗ af. Segel 
und die Beſitzer bezw. Vertreter der Gutsbezirke. 

— Das bislang unter ſtaatlichen Sequeſter ge⸗ 
haltene Vermögen der aufgelöſten Urſulinerinnen⸗ 
Niederlaſſung in Duderſtadt iſt der im vorigen 
Jahre errichteten neuen Niederlaſſung auf höheren 
Befehl am 2. d. Mts. wieder ausgeankwortet. 5 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird Graf Wil⸗ 
helm Bismarck ſein neues Amt als Regierungs⸗ 
Präſident in Hannover am 1. März d. J. antreten. 
gu jeinem Nachfolger als Landrath und Polizei⸗ 

irektor in Hanau ſoll Landrath von Oertzen in 


Man ſah dem jungen Förſter die Freude an, über 
ſeinen Gegner geſiegt, ihn verdrängt zu haben. 

Berger tanzte nicht. Das Roth war ſchnell von 
ſeinen 1 gewichen, ſie waren bleich, ein Zeichen 
ſeinen heftigen Aufregung. Sein Auge blickte finſter, 
ja drohend, jo oft Hellmann an ihm vorbeitanzte. 

Dem Doktor war nichts entgangen. 7 

Als der Tanz beendet war, verließ der Förſter 
den Saal. Berger folgte ihm. Sein Blick verrieth, 
daß er Hellmann zur Rede ſtellen wollte. 

Haſtig — ſchnell entſchloſſen verließ auch Prell den 

aal. 

Auf einer nur für die Bedienung des Gaſthofes 
beſtimmten Steintreppe kam er ſchneller in die untern 
Gaſträume herab, wo die jungen Herren ſich in den 
Zwiſchenpauſen zu erfriſchen pflegten. Durch eine 
Seitenthür trat er ein und ſetzte ſich unbemerkt in das 
Halbdunkel hinter dem Ofen. 5 

Hellmann ſaß bereits im Sopha, vor ſich ein 
Glas Bier. a 
Berger trat ein. Ein ſpöttiſches Lächeln Hellmann's 
begrüßte ihn. Ohne Zögern ſchritt er auf den Förſter 
zu und ſtellte ihn wegen ſeines Betragens zur Rede. 
Er nannte es unartig. 7 

„Nehmen Sie das Wort zurück, Herr Berger! 
rief er, „ſonſt werde ich Ihnen zeigen, wie ein Un⸗ 
artiger handelt — Sie ſollen es empfinden“ 

Er ſtand drohend vor Berger. Seine Geſtalt über⸗ 
ragte dieſen faſt um die Länge eines Kopfes. 

Berger blieb ruhig ſtehen. Er zeigte eine Furcht⸗ 
loſigkeit, die ſelbſt den Doctor in Erſtaunen ſetzte, 
feſt hielt ſein Blick den des Förſters aus. 7 

„Ich habe meine Ueberzeugung ausgeſprochen,“ er⸗ 
widerte er „und deshalb nehme ich mein Wort nicht 
urück!“ 

„So werde ich Sie zwingen wie einen Knaben,“ 
rief der Förſter. Er erhob ſeinen Arm. Der Jäh⸗ 
zorn riß ihn mit ſich fort. 

Ehe er indeß zuſchlug, warf ſich ein junger Aſſeſſor 
zwiſchen Beide. AT 

„Halt, meine Herren!“ rief er, fie mit beiden 
Armen auseinander haltend. Begehen Sie keine Thor⸗ 
heit — Sie Beide haben Unrecht! Wir leben im 
neunzehnten Jahrhundert, einem Jahrhundert des Fort⸗ 
ſchritts, alſo auch in der Liebe eine freie Concurrenz, 
Freihandel und Freizügigkeit!“ (Fortſetzung folgt.) 


— — engen 


— —— Pen — — 


Grevenbroich e beſtimmt ſein. Derſelbe 
würde zunächſt kommiſſariſch nach Hanau entſendet 
werden. 

— Das Gerücht, nach welchem der Fall Morier 
diplomatiſche Erörterungen zwiſchen den Regierungen 
Deutſchlands und Englands veranlaßt habe, wird nach 
Mittheilungen von maßgebender Seite als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. 

— An deutſchen Reichsmünzen ſind im De⸗ 
zember 1888 geprägt worden für 2,457,944 Mk. 
. 280,048 Mk. Zweimarkſtücke, 221,889, 
Mk. Zwanzigpfennigſtücke, 105,9 26,50 Mk. Zehnpfennig⸗ 
ſtücke, 11,988,05 Mk. Fünfpfennigſtücke, 16,812,50 Mk. 
Einpfennigſtücke. 

— Dem Jünglingsbunde, einem religiös ortho⸗ 
doxen Verein, hat, wie die Blätter melden, der Kaiſer 
aus ſeiner Privatſchatulle eine bedeutende Summe 
überwieſen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Breslau 
wollen nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ von dort 
auch die in Breslau lebenden Polen einen eigenen 
Kandidaten aufſtellen. 

— Ueber den Prozeß Geffcken wird in dem 
freieonſervativen „Deutſchen Wochenblatt“ ge⸗ 
ſchrieben: „Wenn der Prozeß Geffcken, wie wir zu⸗ 
geben müſſen, zu einer Niederlage des Fürſten Bis⸗ 
marck geworden iſt, ſo trägt die Schuld hieran die 
Veröffentlichung des Immediatberichtes, der gleich bei 
ſeinem Erſcheinen unſer Befremden erregte. Jeder 
Verſuch, den üblen Eindruck dieſes Immediatberichtes 
abzuſchwächen, iſt vergeblich und gießt immer nur 
Oel ins Feuer. Es kann nichts Ungeſchickteres geben, 
als wenn officiöſe Federn immer wieder Beſchönigungs⸗ 
verſuche machen und dadurch die alte Wunde nur 
immer von neuem aufreißen. Hier hilft nur ein un⸗ 
umwundenes Zugeſtändniß: das war ein Fehler. 
Für dieſen Fehler darf aber der Reichskanzler nicht 
allein verantwortlich gemacht werden. Der verank⸗ 
wortliche Staatsmann wird ſicher einen juriſtiſchen 


Beirath gehabt haben, und dieſer hat ſich, wie der | {ch 


Erfolg zeigt, als unzulänglich bewieſen. Wir berühren 
damit einen Punkt, der nicht unerörtert bleiben kann. 
Die Strafanträge, ai Se. Majeſtät der Kaiſer 
gleichfalls in der Tagebuchsangelegenheit gegen die 
„Freiſ. Zeitung“ und gegen die „Kieler Zeitung“ 
richtete, mußten zurückgezogen werden. Wir meinen, 
daß, ehe dem Monarchen die Stellung eines Straf⸗ 
antrages angerathen werden darf, die gewiſſenhafteſte 
Unterſuchung nothwendig iſt, ob die Klage durchführ⸗ 
bar und die Erlangung eines obſiegenden Urtheils 
ſicher iſt. Es dient nicht dazu, die monarchiſche Au⸗ 
torität zu erhöhen, wenn eine vom Kaiſer angeſtellte 
Klage abgewieſen oder ueliigegogen wird. Für uns 
iſt es eine beſchämende Thatſache, daß die Klagen des 
Kaiſers zurückgezogen werden mußten. In eine 
ſolche Lage hätte der Kaiſer niemals gebracht werden 
dürfen. Die Schuld trifft hier, wie wahrſcheinlich 
auch bei dem Immediatbericht, einen ungenügenden 
juriſtiſchen Beirath. Es wäre 9 7 7 zu wünſchen, 
daß Deutſchlands Kaiſer und Kanzler künftig beſſer 
berathen werden.“ 

— Eine an die „Nat.⸗Ztg.“ gerichtete Zu ſchrift 
ſpricht ich gegen die Errichtung eines katholiſchen 
Bisthums in Berlin aus. 

— In Görlitz iſt die erſte Jahresnummer des 
dort erſcheinenden Maurerfachblatts „Der Grund⸗ 
ſtein“ auf Requſition der Hamburger Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmt worden. 

— Nach einer Behauptung der officiöſen „Politi⸗ 
ſchen Correſpondenz“ befand ſich Morier unter denen, 
welche Geffcken zur Veröffentlichung des Tagebuches 
brieflich anregten, um gegen den Reichskanzler einen 
Schlag zu führen. Die von verſchiedenen Seiten gegen 
den Reichskanzler geſponnenen „Intriguen“ würden 
demnächſt ſyſtematiſch zum Gegenſtand der politiſchen 
Erörterung gemacht werden. 

* Darmſtadt, 11. Jan. Die halbamtliche „Darm⸗ 
ſtädter Ztg.“ tritt den jüngſten Zeitungsmeldungen, 
wonach die Beziehungen des Großherzogs von 
Heſſen zum deutſchen Kaiſerhauſe getrübt ge⸗ 
weſen ſeien, entgegen. Bella Blatt dementirt die 
Nachricht von der beabſichtigten Verlobung der 
Ruß. Alix mit dem Großfürſten Thronfolger von 
Rußland. 

* Stuttgart, 11. Jan. Das Ergebniß der 
Landtagswahlen ſtellt ſich wie folgt: Die Kartell⸗ 
parteien (Landespartei und deutſche Partei) zählen 
49 Vertreter; die Linke (Volkspartei und gemäßigte 
Linke) 17; davon ſind 6 Volksparteiler. Unter den 
Gewählten befinden ſich 11 Landwirthe, 8 Induſtrielle, 
14 Ortsvorſteher, 5 Rechtsanwälte und 19 Staats⸗ 


beamte. 4 Stichwahlen im erforderlich. Die Ein⸗ 
berufung des Landtages ſoll am 29. Januar erfolgen 
und ſoll demſelben alsbald die Vorlage des Finanz⸗ 


etats pro 1889 91 zugehen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Peſt, 11. Jannar. Das 


Cronberg i. T. und Schloß Friedrichshof. 
Auf die Berge will ich ſteigen, 
Wo die reinen Lüfte wehen, 


Heine. 

Unter mächtigen, hochragenden Tannen zu ruhen, 
den Blick träumeriſch in weite, duftige Fernen ſchweifen 
zu laſſen, zwiſchen grünenden Wieſen und ſaftigen 
Matten dem raſchen Laufe des ſilberglänzenden Baches 
zu folgen, oder auf dunklen, mooſigen Pfaden empor⸗ 
zuklettern zu den Ruinen der Burgen, den ſtummen 
Zeugen einſtiger Macht und Herrlichkeit — wem wollte 
bei dem Gedanken nicht das 885 aufgehen! 

Oder wohlausgerüſtet mit Eispicke und Schneeſchuh, 
die erwärmende Flaſche im Ruckſack, emporzuſteigen in 
hellleuchtender Mondnacht aus dem Dunſt und Treiben 
der Stadt in die Berge, in den winterlichen Wald, 
der ſeine ſchneebeladenen, kryſtallglänzenden Zweige 
luſtig glitzern und flimmern läßt, deſſen friſche, reine 
Luft die von Bureauſtaub und Fabrikdampf gequälte 
Lunge erquickt und dem Körper trotz der anſtrengenden 
Wanderung neue Elaſtizität und Spannkraft verleiht 
zu der bevorſtehenden Arbeit des Werktages — wem 
wollte bei dem Gedanken nicht das Herz aufgehen! 

Und der romantiſche Zauber n Vergangen⸗ 
heit, der uns aus den heimiſchen Bergen ſo lockend 
entgegenweht, das Bewußtſein, auf demſelben Boden 
zu ſtehen, den einſt der Erzſchuh bes römiſchen Kriegers 
betreten, auf dem einſt die Deutſchen Stämme ihre 
grimmigſten und blutigſten Fehden geführt gegen den 
mächtigen Ueberwinder, auf dem der Reihe nach Kelten, 
ihnen folgend und ſie unterjochend Germanen feſten 
Fuß faßten, von denen zuerſt Sueben und Marko⸗ 
mannen, ſpäter die römerfreundlichen Ubier hier ihren 


Abgeordnetenhaus begann geſtern die Berathung 
des Wehrgeſetzes. Der Referent und Miniſter 
Fejervary begründeten daſſelbe. Unterrichtsminiſter 
Cſaky legte dar, daß er genau dieſelbe unbedingt billi⸗ 
ende Stellung gegenüber der Vorlage einnehme, wie 
fein Vorgänger. Der Minifter motivirte den im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Sprache erfolgten Erlaß und wies 
hierbei darauf hin, daß in den Mittelſchulen 1883 die 
deutſche Sprache unter die obigatoriſchen Gegenſtände 
aufgenommen ſei. Die Geſetzgebung erkannte damit 
an, daß es für jeden Gebildeten unbedingt nothwendig 
ſei, außer der vaterländiſchen auch eine fremde lebende 
Sprache zu kennen, und daß abgeſehen von dem ſtaats⸗ 
rechtlichen Bande, welches Ungarn an Oeſterreich 
knüpfte, die deutſche und die ungariſche Kultur einan⸗ 
der am nächſten ſtehen. Die Legislative ging weiſe 
vor, indem ſie als fremde Sprache die deutſche an⸗ 
nahm, da jedoch die Erfahrungen ſeit 1883 ſowie die 
jüngſten Maturitätsprüfungen die mangelhafte Durch⸗ 
führung des Geſetzes erwieſen, gab der Miniſter den 
Erlaß aus, womit er nur eine gründliche Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes bezweckt habe. (Lebhafter Beifall.) 

Frankreich. Paris, 11. Januar. Kammer. 
Nach der Wahl der Quäſtoren hielt der Präſident 
Meline eine Anſprache und betonte dabei, ſein einzi⸗ 
ger Ehrgeiz ſei, einer Politik der Beruhigung zu dienen, 
welche in gleicher Weiſe durch das höchſte Intereſſe 
des Vaterlandes wie der Republik als ſolcher geboten 
ſei. Dieſe Politik ſei jetzt mehr als jemals erforderlich, 
wenn Frankreich der bevorſtehenden hundertjährigen 
Gedenkfeier den wahren Charakter aufdrücken wolle. 
Meline ſprach ſich anerkennend über die parlamen⸗ 
tariſche Aude aus. Er wolle nicht glauben, 
daß Frankreich, in der Entwickelung zurückzugehen 
beabſichtige. Um dieſe Richtung zur Vollendung ge⸗ 
langen zu laſſen, bedürfe es längerer Zeit. England 
brauchte Jahrhunderte, um ſein parlamentariſches 
Syſtem auszubilden und vervollkommne dasſelbe täg⸗ 
lich. Frankreich werde hoffentlich mannhafte Rath⸗ 
läge hören und jede Schwäche vermeiden. Es werde 
dem edlen Wahlſpruche von 1789 treu bleiben: „Alles 
für das Vaterland und die Freiheit!“ — Der Senat 
wählte geſtern Humbert, Magnin und Challemel-La⸗ 
cour zu Vicepräfidenten. In der heutigen Sitzung 
hielt der neu erwählte Präſident Leroyer eine An⸗ 
ſprache, worin er ausſprach, daß ſeine beinahe ein⸗ 
ſtimmig erfolgte Erwählung den Willen des Senats 
beweiſt, Freiheit und gute Ordnung bei den Be⸗ 
rathungen aufrecht zu erhalten. Dieſelbe ſei eine 
Garantie, daß Alle ihm ihre mehr als je unentbehrliche 
Unterſtützung gewähren würden. Das angetretene 
Jahr werde den Senat weder mit Arbeiten noch mit 
Agitationen verſchonen. Der Senat möge die vorge⸗ 
legten Geſetzentwürfe ſchnell und unbefangen prüfen. 
Die Agitationen anlangend, werde der Senat ver⸗ 
ſtehen, denſelben mit Energie und Patriotismus die 
Stirne zu bieten, wie die Umſtände es erheiſchen. 
(Lang anhaltender Beifall.) Der Senat möge dem 
Beiſpiele Derjenigen folgen, welche Freiheiten eroberten 
und ſtets die Freiheit vertheidigten. (Beifall.) Die 
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. — Geſtern 
Nachmittag wurde ein neues Wahlmanifeſt des für 
die Nachwahl im Departement Seine Boulanger gegen⸗ 
über aufgeſtellten republikaniſchen Candidaten Jacques 
an den Straßenecken angeſchlagen; es kommt darin die 
pathetiſche Phraſe vor: „Nur die Republik! Keine 
Diktatur! Kein Sedan!“ 

Serbien. Belgrad, 10. Jan. König Milan 
plant zunächſt keine Auslandsreiſe. Die neue Ver⸗ 
faſſung ſoll ſämmtlichen Schichten der Bevölkerung 
zugänglich gemacht ſein, bevor der König zur Neu⸗ 
bildung des Cabinets ſchreitet. Zur Leitung der 
Wahlen für die kleine Skupſchtina ſoll nach Wunſch 
des Königs eine Vertrauensmänner⸗Commiſſion ſämmt⸗ 
licher Parteien zuſammentreten. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Prinz Friedrich Leopold hat am Mittwoch 
Vormittag in Potsdam in Lebensgefahr geſchwebt. 
Er kam dort im vollen Trabe über den Alten Markt 

efahren und bog in das Fortunaportal des Stadt⸗ 
(gie ein. In Folge des gerade vorherrſchenden 

ochenmarktverkehrs wurden aber plötzlich die Pferde 
der Equipage ſcheu, gingen durch und fuhren mit dem 
Wagen gegen die Mauer des Stadtſchloſſes, wobei 
eine Achſe des Wagens zertrümmert wurde. Durch 
den Anprall wurde die Equipage zur Seite geſchleu⸗ 
dert und prallte nun mit der anderen Seite gegen die 
Mauer der Thoreinfahrt. Der Kutſcher vermochte nun 
erſt die Pferde zum Stehen zu bringen. Trotzdem 
der Prinz im Wagen hin und hergeſchleudert wurde, 
iſt ihm nichts geſchehen; er begab ſich ſofort zu Fuß 
in ſeine Wohnung. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, Prinz 
Friedrich Leopold habe ſich mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Schleswig-Holſtein, der Schweſter 
der Kaiſerin, verlobt. 


großen Sängern des Mittelalters in ſo herzgewinnender 
Naivetät und anmuthiger Einfachheit kennen und be⸗ 
wundern gelernt haben — welcher Deutſche ſollte nicht 
die Sehnſucht empfinden, wenigſtens einmal in ſeinem 
Leben hier zu weilen, Herz und Auge all dem Schönen 
Anmuthigen und Erinnerungsreichen zu öffnen, welches 
unſer Taunus birgt! Die ſehnſüchtige Frage nach 
dem „Lande, wo die Eitronen blühen“, von der Göthe 
wohl nie geahnt haben mag, welches Unheil ſie mit 
ihren Conſequenzen in Deutſchen Phantaſtenköpfen an⸗ 
richten ſollte, ſcheint uns ſchon recht bedeutungsvoll 
geworden, wenn wir das rege, immer mehr zunehmende 
Leben im Taunusgebirge und den ſich immer mehr 
ſteigernden Fremdenverkehr in Betracht ziehen. Von 
Nah und Fern, zum nicht geringen Theil aus dem 
Auslande ſtrömen zur Sommerzeit die Geſunden und 
Kranken, Touriſten und fahrende Geſellen nach den 
lieblichen, waldreichen Ortſchaften des Taunus. 

Eine nicht geringe unter den Perlen des Taunus 
iſt das Städtchen Cronberg. Der liebliche Taunus⸗ 
ort liegt in einem Hain herrlicher Kaſtanien, wie ſie 
in ſolcher Pracht und Fülle in Deutſchland wenig 
mehr anzutreffen ſind. Auch dieſer ſchönen Kaſtanien 
hat ſich die Sage bemächtigt, ſie ſollen aus dem ge⸗ 
lobten Lande ſtammen und einſt von einem Ahnherrn 
der Ritter von Cronberg von Paläſtina hierher ver⸗ 
pflanzt worden ſein. Das alterthümliche Städtchen 
grüßt von den Ausläufern des Taunus hinab weit in 
die reiche Ebene hinein, und macht mit ſeinen 
engen reinlichen Straßen, dem eigenartigen Bau 
der Häuſer und der alten Burg einen über⸗ 
aus ſympathiſchen, anheimelnden Eindruck. Die Ritter 
von Cronberg ſtammen eigentlich von dem be⸗ 
nachbarten Eſchborn her, wo ſie bereits im 9. Jahr⸗ 
hundert erwähnt werden. Das alte Schloß iſt weik⸗ 
hin ſichtbar und hat in ſeinen Kerkerverließen wohl 


Sitz hatten! Auf demſelben Boden zu ſtehen, der die häufig Frankfurter Bürger, mit denen die Cronberger 
mächtigſten Geſchlechter der Raubritter entſtehen und | Ritter ſtets in heißer Fehde lagen, beherbergt, um ſie 
vergehen ſah, und über den noch derſelbe unausſprech⸗ [nur gegen ein ſchweres Löſegeld wieder freizugeben. 
liche Zauber gebreitet iſt, wie wir ihn bei unferen I Einer der bekannteſten Ritter war Hartmuth von 


Armee und Flotte. 
— Wie aus Breslau gemeldet wird, ſoll der com⸗ 
mandirende General des 6. Armeecorps, General der 
Infanterie v. Boehn, ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht haben. 
— Die Beſſerung in dem Befinden des comman⸗ 
direnden Admirals Grafen von Monts dauert fort. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 10. Jan. Der ruſſiſche Kapitän, 
welcher in der Sylveſternacht den Arbeiter Ring er⸗ 
ſchoſſen, iſt in das Unterſuchungs⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. Tags darauf wurden auch drei ſeiner 
Matroſen wegen Landfriedensbruchs verhaftet. An⸗ 
fangs dieſer Woche iſt das ruſſiſche Schiff unter 
Führung eines anderen Kapitäns in See geſtochen. — 
Die. Helaer Strandraubgeſchichte wird, wie verlautet, 
vor dem Schöffengericht in Putzig verhandelt werden. 
che Betheiligte ſind nur des Diebſtahls an⸗ 
geklagt. 

* Karthaus. Das hieſige Steueramt wird mit 
dem 1. Februar d. J. aufgehoben und deſſen bisheriger 
Geſchäftsbezirk der Spezialhebeſtelle des Hauptzoll⸗ 
amts zu Danzig überwieſen. 

* Dirſchau, 11. Jan. Heute feiert der Uhr⸗ 
macher Herr Stadtrath H. Karſt ſein 25jähriges 
Jubiläum als Stadtrath hieſiger Stadt. Aus dieſer 
Veranlaſſung wurde demſelben ein koſtbares Diplom 
von einer Deputation des hieſigen Magiſtrats über⸗ 
reicht und ihm das Prädikat „Stadtälteſter“ verliehen. 
* Hoppendorf, 10. Jan. Mehrere ehemalige 
Unterofficiere, die bereits zum Landſturm übergetreten, 
ſind im Laufe dieſer Woche von der Bezirkseompagnie 
Karthaus aufgefordert worden, ſich darüber zu er⸗ 
klären, ob ſie im Falle einer Mobilmachung als Exer⸗ 
zierlehrer eintreten wollen, und zwar zum Grenadier⸗ 
regiment Nr. 5. Wie man hört, haben in unſerem 
Kreiſe ſämmtliche, bei welchen angefragt wurde, ſich 
bereit erklärt, dem Vaterlande ſich dienſtbar machen 
zu wollen. 5 5 
* Marienburg, 11. Jan. Ein Wiener Reſtaurant 
wird demnächſt hier eröffnet werden. Herr Dohrau, 
der frühere Wirth des Burggartens, hat, wie die 
„Nog.⸗Ztg.“ berichtet, die unteren Räume des Wilczewski⸗ 
ſchen Hauſes, Niedere Lauben, zu dem Zwecke ge⸗ 
miethet und beabſichtigt, dieſelben elegant nach Manier 
der Wiener Lokale einzurichten. — Die Bierſteuer, 
welche mit geſtern hierſelbſt in Kraft getreten iſt, hat 
unter den Biergroſſiſten einige Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Es iſt ſolches ja nicht verwunderlich, bringt 
die Steuer doch für den Geſchäftsverkehr mancherlei 
Mehrarbeit und Unbequemlichkeit. Die Biergroſſiſten 
beſchloſſen heute in einer gemeinſchaftlichen, im Raths⸗ 
keller abgehalteneu Verſammlung, den durch die Steuer 
entſtehenden Ausfall durch einen geringen Auufihlag 
bei 1 Verkauf des Bieres in Gebinden und Flaſchen 
u decken. 

* Allenſtein. Zum Verkauf der Adlerapotheke 
iſt ergänzend zu berichten, daß der neue Beſitzer Herr 
H. einen Kaufpreis von 83,000 Thlr. gezahlt hat, ſo 
daß alſo vom früheren Beſitzer ein Aufgeld von rund 
8000 Thlr. erzielt ſein dürfte. Hiernach ſtellt ſich 
alſo eine Erhöhung des Kaufwerthes genannter Apo⸗ 
theke in einem Zeitraum von noch nicht vier Jahren 
um 20,000 Thlr. oder 60,000 Mark heraus. 

* Aus der Tucheler Haide, 10. Januar. Ein 
ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Bybno bei Lip⸗ 
pink in der Arbeiterfamilie Tack. Die Eltern gingen 
geſtern in den Wald, um Holz nach Hauſe zu ſchaffen 
und ließen ihre 3 kleinen Kinder ohne Aufſicht bei 
brennendem Ofenfeuer zurück. Die Kleider des älteſten 
Knaben geriethen in Brand, ſo daß er vollſtändig 
verkohlt aufgefunden wurde, das zweite Kind hat ſeinen 
Bruder retten wollen und verbrannte ſich die Hände 
und andere Körpertheile derart, daß es den Brand⸗ 
wunden erliegen wird. Nur das jüngſte Kind ver⸗ 
kroch ſich und blieb unverſehrt, wäre aber auch mit⸗ 
verbrannt, wenn nicht die Nachbarn, durch den aus 
der Wohnung dringenden Rauch herbeigezogen, das 
Feuer, welches ſchon die Wirthſchaftsgeräthe ergriffen 
hatte, gelöſcht hätten. { 

* Kulm, 10. Jan. In der heutigen erſten Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde Herr Bankier 
Ruhemann als Vorſteher wieder- und Herr Rentier 
Ludwig Schmidt im 3. Wahlgange als tellvertreter 
neugewählt. — Der Apothekenbeſitzer und Rathsherr 
Roſt hat, wie man der „D. Z.“ von hier meldet, ſeine 
ſeit faſt 11 Jahren beſeſſene Rathsapotheke an Herrn 
Friedrich Nabel verkauft. 

(XX) Saalfeld, 12. Januar. In den letzten 
Tagen ſind hier einige Erkrankungsfälle an Diph⸗ 
theritis und zwar bei Erwachſenen vorgekommen. — 
Am letzten Sonntage wurden die neugewählten Mik⸗ 
glieder des Gemeinde-Kirchenraths feierlichſt in ihr 
Amt eingeführt. Die Einführung der gewählten Ge⸗ 
meindevertreter erfolgt dagegen in der nächſten Sitzung 
der kirchlichen Körperſchaften. 
Mohrungen, 11. Januar. Geſtern hielt der 


Cronberg, welcher ein tapferer und muthvoller Freund 
Franz von Sickingen's geweſen ſein ſoll. Im 13. 
Jahrhundert erbauten die Falkenſteiner die Burg an 
Stelle des baufälligen Schloſſes. Sie bekleideten einſt 
die wichtigften Aemter im Staat und in der Kirche. 
Werner von Falkenſtein war Erzbiſchof in Mainz. 
1273 ſchlug er bei der Königswahl zu Frankfurt den 
Grafen Rudolph von Habsburg in dankbarer Erinne⸗ 
rung des ihm von demſelben zu ſeiner Reiſe nach 
Italien bis an die Alpen ertheilten ſicheren Geleits, 
zum Kaiſer vor, worauf auch wirklich Rudolph ein⸗ 
ſtimmig gewählt wurde. 1418 erloſch das ſtarke Ge⸗ 
ſchlecht. 

Ju dieſer herrlichen Gegend ſich einen Ruheſitz 
zu ſchaffen, war ein Lieblingswunſch der erhabenen 
Wittwe unſeres verſtorbenen Kaiſers Friedrich. Kaiſe⸗ 
rin Friedrich hat dann auch am 1. Oktober v. J. die 
in der Nähe des reizenden Städtchens gelegene, dem 
Frankfurter Bankier Reiß gehörige „Villa Reiß 
käuflich erworben. Die Beſitzung ſoll fernerhin, zum 
Andenken an den verewigten Kaiſer, den Namen 
„Schloß Friedrichshof“ führen. Die Freude der Be⸗ 
völkerung war naturgemäß eine große, denn nicht nur 
die Ehre, die hohe Wittwe des zweiten Deutſchen 
Kaiſers zu ihren Anwohnern zählen zu dürfen, ſon⸗ 
dern auch die angenehme Ausſicht auf den hiermit 
eng verbundenen ſtarken Fremdenzuzug erhöhte die an 
dem Tage der Ratifizirung des Kaufvertrages 
herrſchende Feſtſtimmung um ein bedeutendes. Die 
„Villa Reiß“ liegt etwa eine Viertelſtunde von Cron⸗ 
berg entfernt, iſt aber durch eine Fahrſtraße mit 
ſchöner Platanen⸗Allee mit dem Städtchen verbunden. 
Nach allen Seiten grüßt die Villa ins Thal, auf 
allen Seiten iſt ſie umgeben von landſchaftlichen 
Reizen, im Rücken thront auf luftiger Höhe das 
reizende Falkenſtein, zur Linken liegt das Städtchen 
hingebettet, zur Rechten dehnt ſich ein dunkler Fichten⸗ 


über ein Meer von wald⸗ und weinbeſtandenen 
Hügeln, von üppigen Obſthainen und geſegnetem 
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wald, der zum Altkönig führt, und die Front ſchaut 


gage Frauenverein in der Conditorei des Herrn 
Knoll ſeine diesjährige General⸗Verſammlung ab. Es 
wurde die Auflöſung der Kleinkinderſchule beſchloſſen 
und dafür die Anſtellung einer Diakoniſſin geplant, 
auch wurde der Beitrag von 25 Pf. auf 30 Pf. pro 
Monat erhöht. Der darauf erſtattete Rechnungsbericht 
ergab eine Einnahme von 951,93 M., eine Ausgabe 
von 949,30 M., bleibt mithin ein Beſtand von 2,33 M. 
Nach Dechargeertheilung wurde Frau Gerichtsſecretair 
Maaß⸗Mohrungen zur Vorſitzenden gewählt und für 
das ausgeſchiedene Vorſtandsmitglied, Herrn Gerichts⸗ 
rath Neumann, wurde Herr Kreisſecretair Benkmann 
gewählt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 76. — Bei 
Gelegenheit der am Mittwoch in Prökelwitz ſtattge⸗ 
habten Jagd, an welcher auch Herr Oberpräſident von 
Oſtpreußen Excellenz Dr. v. Schlieckmann theilnahm, 
wurde dem Herrn eine Petition aus Liebſtadt und 
dem Magiſtrat von Mohrungen überreicht, in der 
um Ausbau der Bahnlinie Mohrungen-Lieb⸗ 
ſtadt⸗Wormditt gebeten wurde. Wie die Deputation 
erzählt, ſoll der hohe Herr erklärt haben, daß, wenn 
die Bahn überhaupt gebaut wird, nur die Linie von 
Mohrungen nach Liebſtadt in Betracht komme. 

* Bromberg, 10. Jan. In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagsſitzung theilte Herr Landrath v. Oertzen den au⸗ 
weſenden Kreistagsmitgliedern mit, daß er „in Folge 
von Differenzen“, welche er mit der königl. Regierung 
gehabt, ſein Amt als Landrath niederlege und ſich 
habe penſioniren laſſen. 

Königsberg, 11. Jan. Nach den auf der hie⸗ 
ſigen königlichen Sternwarte befindlichen meteorologiſchen 
Aufzeichnungen hatten wir heute vor 40 Jahren die 
ſtrengſte Kälte. Am 11. Januar 1849 wurden näm⸗ 
lich Morgens am Minimalthermometer —28 Grad R. 
abgeleſen, was nach dem jetzt üblichen hunderttheiligen 
Thermometer 35 Grad Kälte ergiebt. — Es hat ſich 
in den hieſigen Zeitungsverhältniſſen ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar inſofern eine Aenderung vollzogen, als der lang⸗ 
jährige Chefredakteur der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“, A. Wyneken, als Mitbeſitzer in den Verlag 
des genannten Blattes eingetreten iſt. Nach wie vor 


bleibt jedoch die redaktionelle und geſchäftliche Leitung 


des Blattes in den Händen des Herrn Wynelen. 
san Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 12. Januar. 

* [Der Stadtausſchuß hielt am Mittwoch, den 
9. d. M. feine erſte öffentliche Sitzung in dieſem 
Jahre ab, in welcher drei Streitſachen zur Verhand⸗ 
lung gelangten. In einem Falle handelte es ſich um 
einen Antrag auf Ertheilung der Erlaubniß zum 
Schankwirthſchaftsbetriebe — unter Ausſchluß von 
Branntwein und Spiritus — in dem Hauſe Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 69, in welchem auf Abweiſung der Klage 
erkannt wurde. Im zweiten Streitfalle wurde nach 
dem Klageantrage erkannt und dem Kläger die Con⸗ 
ceſſion zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft in dem Haufe 
Junkerſtraße Nr. 19 ertheilt. Der dritte Fall betraf 
einen gegen die Errichtung eines Schlachthauſes auf 
dem Grundſtücke Grubenhagen Nr. 23 erhobenen 
Widerſpruch. Die von der Beſchwerdeführerin ge⸗ 
machten Einwendungen wurden indeſſen als unerheblich 
zurückgewieſen und beſchloſſen, die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. 

= Der Provinzial⸗Ausſchuß'! hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Provinzial⸗Commiſſion für die Aus⸗ 
führung des Ueberſchwemmungs-Nothſtandgeſetzes 
auch in der dritten Sitzung die ihm vorliegenden um⸗ 
fangreichen Arbeiten nicht bewältigen können. Be⸗ 
kanntlich erſtrecken ſich die allein bei Privatleuten auf 
11 Millionen Mk. abgeſchätzten Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden in Weſtpreußen auf die Kreiſe Elbing, Marien⸗ 
burg, Stuhm, Danziger Niederung, Marienwerder, 
Graudenz, Kulm, Schwetz, Thorn, Brieſen, Strasburg 
und Löbau. 
theilt, und die Herren Landesdirektor Jäckel, Elditt⸗ 
Elbing, Plehn = Kraftuden und Bieling- Hochheim 
waren zu Referenten für je eine Gruppe ernannt. — 
Wie wir weiter vernehmen, iſt die Vertheilung der 
Entſchädigungsgelder in die Kreiſe abgelehnt und ſollen 
die Gemeinden ihren Antheil direkt erhalten. Wie 
groß derſelbe ſein wird, iſt heute noch nicht zu ſagen. 
Ohne Gewähr theilen wir eine Berechnung mit, wo⸗ 
nach auf die Gemeinde Elbing 200,000 Mk. entfallen 
würden. Wir meldeten bereits früher, daß die Ge⸗ 


ſchädigten 70—80 pCt. ihrer Forderungen erhalten 


werden. 

[Eine Zeit⸗ und Streitfrage, die lateinloſe 
höhere Bürgerſchule], hat gerade in unſerer, durch 
ihre reine eh Schulen beſonders hervorragenden 
Stadt eine lebhafte Bewegung hervorgerufen. Da 
dürfte es denn wohl allgemein intereſſiren, einmal 


einen Fachmann über dieſelbe urtheilen zu hören. 


Wie aus dem Annoncentheil des Näheren erſichtlich, 
wird nun am Montag Abend Herr Profeſſor Dr. 
Nagel ſich äußern über „Unſer höheres Schul⸗ 


Ackerland, weit über Frankfurt hinaus. Die Villa 
ſelbſt umgeben ein reizender Park, in dem bereits 
Gärtner aus Potsdam mit der Verſetzung von Bäumen 
beſchäftigt ſind, und Ländereien von mehr als 200 
Morgen. Außerdem wird die Kaiſerin-Wittwe auch 
noch weitere Grundſtücke in Cronberger Gemarkung 
im Werthe von 140,000 Mk. erwerben. Die Kaiſerin 
wird auch einen Umbau des Anweſens vornehmen 
laſſen, und zwar 1 der Mittelbau der von vier 
Thürmen flankirten Beſitzung erhöht und zwei Seiten⸗ 
flügel angebaut werden. Die Arrondirungs⸗ Arbeiten 
werden etwa zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Da 
die Kaiſerin Friedrich den Wunſch ausſprach, daß das 
in der Villa angeſtellte Dienſtperſonal thunlichſt be⸗ 
rückſichtigt werde, ſo wurde der einzige, noch in der 


Villa wohnende Diener des verſtorbenen Commerzien⸗ 
raths Reiß in das Dienerperſonal der Kaiſerin über 


nommen. ; 1 
Daß bei dem Entſchluß der hohen Frau, in Cron⸗ 


berg ihren zeitweiligen Aufenthalt zu nehmen, die 


überaus maleriſche und jedes Künſtlergemüth anregende 
Scenerie nicht von untergeordnetem Einfluß geweſen 
iſt, wird jeder, der die künſtleriſche Neigung, ſowie 
die eigene thätige Künſtlerſchaft der hohen Frau 
kennt, als ſelbſtverſtändlich annehmen. So hat denn 
auch die reizende Lage des Städtchens eine Kolonie 
von Malern angelockt, welche dem Frankfurter 
Städel'ſchen Inſtitut eng verbunden find. Unter 
ihnen befinden ſich Meiſter wie Burger, Profeſſor 


Dieſe Kreiſe waren in Gruppen einge⸗ 


BEE 


Schreyer, Rumpf x. ꝛc. — Daß die in Ausſicht 


ſtehende Anweſenheit der Kaiſerin natürlich auch die 
Spekulationsluſt rege gemacht hat, beweiſen die zahl⸗ 
reichen Nachfragen nach Bauplätzen und Grundſtücken. 
So ſieht das ſchöne Taunusſtädtchen einer erfreulichen 


Zukunft entgegen und dürfte bereits in wenigen Jah⸗ 
ren im Kranze der hervorragenden Taunus⸗Ortſchaften 


keine der unedelſten Blüthen ſein. : 
W. Schwedersky. 
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weſen im Hinblick auf die lateinloſe höhere 
ürgerſchule.“ Die Bedeutung Herrn Profeſſor 
Nagels als Schulmann brauchen wir hier nicht erſt 
zu betonen, der Name ſpricht für ſich und darf man 
auf die Ausführungen des Herrn Redners ge⸗ 
ſpannt ſein. 
[Maler⸗ und Lackirerinnung.) Recht zahlreich 
hatten ſich vorgeſtern die Mitglieder der hieſigen 
Maler⸗ und Lacktrerinnung im Börſen⸗Reſtaurant zur 
Vierteljahresverſammlung eingefunden. Herr Ober⸗ 
meiſter Wiſotzki begrüßt die Verfammelten mit den 
beſten Glückwünſchen für das neue Jahr, bringt einen 
Rückblick auf das vergangene Jahr mit ſeinen trüben 
Erinnerungen, und theilt ſchließlich mit, daß ſein 
kranker Zustand ihn veranlaßt, das Geſchäft, und ſo⸗ 
mit ſeine Stellung als Obermeiſter der Innung, auf⸗ 
zugeben. Mit aufrichtigem Bedauern und der Hoff⸗ 
nung, daß Herr W. ſich noch wie bisher der Innung. 
die ſein Werk iſt, annehmen werde, wird von dieſer 
Mittheilung Kenntniß genommen. Es werden 3 Lehr⸗ 
linge, welche ihre Prüfungsſtücke zur Zufriedenheit 
ausgeführt haben, zu Geſellen befördert. Dann wird 
Herr Brandt, der ſeine Meiſterprüfung beſtanden, 
durch Herrn W. mit herzlicher Anſprache in die 
Innung eingeführt. Herr B. dankt für die Aufnahme 
und verſpricht der Innung ein jeder Zeit nützliches 
Mitglied zu ſein. Der Kaſſenbericht ergiebt einen 
Beſtand von 157,73 Mk. Herr Thielhein giebt 
Bericht über den in Danzig vor Kurzem abgehaltenen 
Provinzial⸗Malertag. Waler Ringewitz in Bremen, 
er Ehrenmitglied der hieſigen Innung iſt, ſendet 
vermittelſt Telegramm die beiten Glückwünſche zum 
neuen Jahre. Ein Schreiben des Herrn Director 
Witt mit der Mittheilung, daß der Stundenplan für 
die Malerlehrlinge in der Fortbildungsſchule nicht ge⸗ 
ändert werden kann, wird vorgeleſen. Die gemein⸗ 
ſamen Anträge Menning und Lange über Erhöhung 
der Ein⸗ und Ausſchreibegebühren führten zu lebhafter 
Unterhaltung, und wurde ſchließlich dieſem Antrage 
nicht entſprochen, es blieb beim Alten. Jedoch dem 
Antrage auf erhöhte Anforderungen beim Herſtellen 
eines Geſellen⸗ bezw. eines Meiſterſtückes wurde mit 
allen Stimmen beigepflichtet. Die nachfolgende Vor⸗ 
ſtandswahl ließ Herrn Thielhein als Obermeiſter 
und Herrn Philipp als Schriftführer hervorgehen. 
Herr Th. nahm das Amt dankend an und er rach 
ec Kräfte für das Beſte der Innung ein⸗ 
zuſetzen. 
„ IlSeydemann und Sohn] hatten geſtern Abend 
wieder einmal Empfang — auf der Bühne unſeres 
Stadttheaters. Als eine Art lever de rideau ſpielte 
ſich im Vordergrund der Handlung ein Huldigungs⸗ 
akt ab, den unſer Theaterpublikum einem ſeiner Be⸗ 
vorzugten, Herrn Schauſpieler und Re iſſeur Seyber⸗ 
lich abſtatkete, der das gute alte küller⸗Pohl'ſche 
Lebensbild mit Geſang zum Benefiz gewählt hatte. 
Lorbeerkränze und rauſchender Beifall empfingen den 
verehrten Benefizianten. Soweit ſind wir ganz ein⸗ 
verſtanden, wenn wir aber an die Aufführung ſelbſt 
die Sonde legen, ſo finden wir mauches zu bemängeln 
und einiges recht ſcharf zu tadeln. Auf dem hiermit 
betretenen Kriegspfad graben wir zunächſt den lange 
Bene Tomahawk aus gegen die lärmende un —mufifa- 
iſche Begleitung. So etwas eignet ſich ganz gut für 
den Circus oder eine Geſellſchaft Labersweiler⸗Lawe⸗ 
riell, aber nicht für ein Theater von der Bedeutung 
des Elbinger Stadttheaters. Dies Herrn Kapellmeiſter 
Bieſter ins Stammbuch! Bleiben wir auf der 
un —muſikaliſchen Seite der Frage, fo möchten wir 
ſelbſt Herrn Seyberlich empfehlen, ſeine geſanglichen 
Grenzen nicht zu überſchreiten, was er mit der Ein⸗ 
lage am Schluß des zweiten Aktes entſchieden gethan. 
Den Anforderungen der Operette genügt ja die Stimme; 
ernſte getragene Sachen wie die geſtrige erfordern an⸗ 
dere Mittel. In Bezug auf das Quartett 
im dritten Akt können wir nur ſagen: „Singe 
wem Geſang gegeben“ — aber beſſer! Im ale 
gemeinen möchten wir der Muſikregie empfehlen, 
ſich einen Rothſtift anzuſchaffen von der bekannten 
Länge deſſen, mit dem der Herr Reichskanzler vor den 
Reichstag tritt; dann aber unbarmherzig weggeſtrichen, 
wozu die Geſangskräfte der Geſellſchaft nicht ausreichen. 
Singen iſt in dieſem Falle Silber, Schweigen aber — 
Gold. Geſpielt wurde allerſeits recht brav. Im ernſten 
Fach zeichnete ſich Herr Seyberlich als Heydemann 
ſehr vortheilhaft aus, wie wir denn dem Künſtler als 
Schauspieler noch ſtets ein Wort warmer Anerkennung 
gern gewidmet haben; nach der heiteren Seite brillirte 
wieder mit ſeiner unwiderſtehlichen Komik Herr Direktor 
Hannemann als Pägelow. Herr Willert (Tietze) 
erweckte mehr ein pathologiſches Intereſſe durch eine 
ganz anormale Bewegung der Gelenk- und Geſichts⸗ 
95 In ez re hatte Jemand vergeſſen, 
anzuftecken. her es 0 
denn Na auf dem Malen BER 
Die Muſikſchule von A. Schultz, w 
morgen (Sonntag) Abend im Saale = nee 
Löwen“ wiederum eine Soiree veranftaltet, verdient 
unbedingt die Beachtung aller Muſik liebenden Kreiſe. 
Das Programm derſelben iſt durchweg klaſſiſch, ſtellt 
ſich alſo auf ein viel höheres Niveau, als das bei 
Muſikſchulen ähnliche, welche ſich für gewöhnlich nach 
der klaſſiſchen Richtung gewiſſe, durch den Tagesge⸗ 
ſchmack bedingte Grenzen ziehen. In dieſer Soiree 
wird zum erſten Mal ein junger Pianiſt debütiren, 
dann aber auch der kleine Geigenvirtuoſe Hans 
Schultz wieder auftreten, deſſen Lehrmeiſter bes 
kanntlich der Vater und Leiter der Muſikſchule ſelber 
iſt. Beide haben wiederholt Gelegenheit genommen, 
ſich vor hier gaſtirenden Muſikgrößen hören zu laſſen. 
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Herr Profeſſor A. Scharwenka bezeichnete Beider 
Leiſtungen als „außerordentliche“; Tereſina Tua und 
der Klaviervirtuoſe Friedheim äußerten ſich ebenfalls 
ſehr befriedigt und fanden alles, was Herr Schultz 
mit ſeinem Sohne vorgenommen, für gut und richtig, 
wobei ge Friedheim noch betonte, daß es ſtets dar⸗ 
auf ankomme, wem ein Schüler in die Hände komme 
und habe in dieſem Falle der Zufall beſonders glück⸗ 
lich gewaltet. Außer den Genannten wird auch noch 
ein Celloſoliſt in dem Concert mitwirken, ſo daß wir 
uns einen recht genußreichen Abend wohl verſprechen 
ürfen. 

Coneert.] Am Mittwoch, den 6. Februar, ſtehtallen 

Kunſtfreunden ein herrlicher Genuß bevor. Herr Cantor 
kraſſuski beabſichtigt nämlich unter Mitwirkung 
es hieſigen Cäcilienvereins und der hieſigen Stadk⸗ 
kapelle das Oratorium „Die hl. Julia“ aufzuführen. 
Die Dichtung dieſes geiſtlichen Muſikſtückes iſt von 
B. Kieſler und die Compoſition vom Muſikdirektor H. 
Wehner in Düſſeldorf. Die nothwendigſten Coſtüme 
hierzu werden wieder aus der Kunſthandlung Schmitz 
in Düſſeldorf genommen werden. 
* [Die hieſige Waifenerziehungs - Anftalt, 
„Induſtriehaus“ genannt], begeht heute wie all⸗ 
jährlich am 12. Januar, am Geburtstage ihres 
Stifters, eine Gedächtnißfeier. Der hochherzigen Ge⸗ 
ſinnung Pott⸗Cowles und der Liebe zu den verlafje- 
nen Waiſen iſt die Beſtimmung eines beträchtlichen 
Kapitals zur Erziehung elternloſer Knaben zu danken. 
Es werden im „Induſtriehauſe“ 28 Knaben voll⸗ 
ſtändig Pn ernährt und neben dem Unterrichte 
in der II. Knabenſchule bis zum 14. Lebensjahre er⸗ 
zogen und vorzugsweiſe dann dem Handwerkerſtande 
zugeführt durch Auswahl tüchtiger Gewerksmeiſter. 
In den 67 Jahren des Beſtehens dieſer Anſtalt iſt 
unendlich viel Segen geſtiftet und mancher Range, 
er ohne die feſte Zucht des Elternhauſes auf den 
Weg des Verderbens gerathen wäre, iſt hier durch 
freundliche väterliche Führung und die Disziplinirung 
der Anſtalt zu einem arbeitſamen, braven und achtungs⸗ 
werthen Bürger geworden. „Das Gedächtniß des 
Gerechten aber bleibet im Segen.“ 

Zufall.] Wie der Zufall oft auf die wunder: 
barſte Weiſe ſpielt, ſo auch bei der diesjährigen erſten 
Schwurgerichtsperiode. Von den dazu deſignirten 
Geſchworenen hat einer keiner einzigen Sitzung bei⸗ 
wohnen dürfen, während ein zweiter alle 5 Tage aus 
der Urne kam, keinmal abgelehnt wurde, und in allen 
neun Fällen als Obmann fungirt hat. 

* [Die Erſcheinung,, daß ein zum Geſchworenen 
Berufener an jedem ene durch das Loos 
erwählt wird, iſt hier bereits in der von Director 
Hoffmann geleiteten Sitzungsperiode des ah 
1868, welche volle 13 Tage währte, vorgekommen. 
Herr Rentier Nitſchmann kam damals vom 13. bis 
27. Oktober ohne Unterbrechung aus der Urne und 
fungirte jedesmal als Vorſteher der Ge⸗ 
ſchworenen. 

[Photographiſches Atelier. Ein großes, 
elegantes photographiſches Atelier gedenkt der Sohn 
unſeres Mitbürgers. Herrn Färbermeiſter Fiſcher 
in dem am gr. Luſtgarten belegenen Hauſe des Herrn 
Weikinnes zam 1. April einzurichten. Die Paterre⸗ 
F ſind zu dem Zweck auf 10 Jahre ge⸗ 
miethet. 

* [Eine Denkmünze] wurde uns heute vorgelegt, 
welche die Umſchrift trägt: „Zur Erinnerung an die 
Kunſtausſtellung. Berlin 1888.“ Innerhalb derſelben 
zeigt ſich in vorzüglicher Prägung, ſtark hervortretend, 
das Bruſtbild Kaiſer Wilhelms II. Auf dem Revers 
prangt ein unvergeßliches Doppelbild: die Köpfe Kaiſer 
Wilhelms J. und Kaiſer Friedrichs III. Die Denk 
münze iſt von Silher und etwas größer als ein Thaler. 

[Schulzugang.] Im verfloſſenen Quartal find 
in hieſiger Stadt 143 ſchulpflichtige Kinder felgen 
welche mit Beginn der Schule nach den Weihnachts⸗ 
ferien eingeſchult worden ſind, ſoweit dies nicht bereits 
bald nach dem Anzuge derſelben geſchehen iſt. 
Verliehen.“ Dem praktiſchen Arzte Dr. Huhn 
im Tiegenhof iſt der Charakter als Sanitätsrath Aller⸗ 
höchſt verliehen worden. 

„ (Perſonalien.] Der Forſtaufſeher Domſcheit 
iſt zum Förſter ernannt und ihm die bisher von ihm 
commiſſariſch verwaltete Förſterſtelle zu Grünwalde, 
Oberförſterei Klein⸗Naujock, vom 1. Februar ds. Is. 
definitiv übertragen worden. Die Rechtskandidaten 
Franz Weller und Max Schmidt ſind zu Referenda⸗ 
rien ernannt. Dem Kataſter⸗Controleur, Steuer⸗In⸗ 
ſpektor Bähr in Röſſel iſt der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen worden. Im Verwaltungsbezirke 
der Königsberger Oberpoſtdirektion ſind während des 
Monats Dezember ſolgende Perſonal⸗Veränderungen 
vorgekommen: 1. Verliehen iſt: dem Poſt⸗Direktor 
Steffen in Königsberg (Pr.) der Rang der Räthe 
4. Klaſſe; 2. Ernannt iſt: der Vorſteher des Kaiſerl. 
Poſtamts in Soldau (Oſtpr.), Poſtſekretär Diffrich 
150 Poſtmeiſter; 3. Verſetzt iſt: der Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſten Schwarz von Braunsberg (Oſtpr.) nach Cöslin. 
l BVerlooſung.] Der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen hat dem Vorſtande des Verbandes der 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine der Provinz Weſtpr. 
geſtattet, drei Exemplare der von der Verlags⸗Buch⸗ 
handlung Hirth zu Leipzig überwieſenen Fürſten⸗Aus⸗ 
gabe des Werkes „Wahlſprüche der Hohenzollern“ zu 
Gunſten der Ueberſchwemmten zu verlooſen und 1200 
Looſe A Preiſe von 50 Pf. im Bereiche der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen auszugeben. 

„ Das neue Marienburger Bahnhofsge⸗ 
bäude iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß mit 
der Dekoration der inneren Räumlichkeiten begonnen 


werden kann. Beſondere e e hinſichtlich 
der Ausſchmückung ſollen die Warteſäle erfahren, und 
ſind, wie wir vernehmen, die bezüglichen Arbeiten 
Herrn Maler Bornowski aus Elbing freihändig 
übertragen worden. 

* [Hinter den auf Samoa gefallenen Mann⸗ 
ſchaften] war eine große Anzahl aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Es ſind dies: Otto Karl Pätſch, geboren 
den 16. Dezember 1864, zu Neufahrwaſſer bei Danzig, 
Guſtav Heinrich Robert Tietz, geboren den 17. Januar 
1864 zu Königsberg, Anton Rithammel, geboren den 
6. November 1866 zu Kießau (Weſtpreußen), Georg 
Rudminsk, geboren den 23. April 1862 zu Ruß im 

reiſe Heydekrug. 5 5 
2 eldläfahrtkarten. Am 1. April 1889 tritt 
laut Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg vom 27. Dezember 1888 eine 
Ermäßigung der Preiſe der Rückfahrtkarten (Retour⸗ 
billete) dadurch ein, daß bei allen Zügen leinſchließlich 
der Courier⸗ und Schnellzüge) für die 1. Wagenklaſſe 
12 Pf., für die 2. Wagenklaſſe 9 Pf. und für die 
3. Klaſſe 6 Pf. für das Kilometer berechnet werden. 
Als Mindeſtbeträge werden für die 1. Klaſſe 30 Pf., 
für die 2. Klaſſe 25 Pf. und für die 3. Klaſſe 20 Pf. 
erhoben. Eine weitere Vergünſtigung wird vom 
gleichen Tage dadurch gewährt, daß den zweitägigen 
Rückfahrtskarten eine Geltungsdauer von drei Tagen 
beigelegt wird. Ferner treten am 1. April 1889 zu⸗ 
folge anderweitiger Abſtufung der Preiſe für einfache 
Fahrten mit den Courier⸗, Schnell- und Perſonenzüge 
innerhalb der Entfernungen bis 13 Kilometer Er⸗ 
mäßigungen und Erhöhungen einzelner Fahrkarten 
m 5 Pf. ein. 
m. rung von Privatbeſchälern. Am 17. d. M. 
findet auf dem hieſigen Viehhofe ein Termin behufs 
Körung von Privatbeſchälern ſtatt, zu welchem auch 
Anmeldungen von Hengſten hieſiger Pferdebeſitzer ein⸗ 
gegangen ſind. 4 0 . 

Staare.] Geſtern Nachmittag ſahen wir in 
der langen Niederſtraße am Mühlenberge bereits zwei 
Staare, welche in dem freigewehten Graſe emſig 
Futter ſuchten. Die armen Thiere ſahen ſehr ee 
und elend aus und ließen ſich bis auf wenige Fu 
nahe kommen. Ob dieſe Vögel hier überwintert haben, 
oder ob es ſchon die Vorboten eines nahen Frühlings 
ſein ſollen, vermögen wir nicht zu beſtimmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Allenſtein, 9. Jan. 


angeklagte frühere Forſtreceptor und Bürgermeiſter G. 
Krauſe aus Liebemühl von den Geſchworenen für 
chuldig befunden und vom Gerichtshofe zu einer Ge⸗ 
ſchgnigſtroſe von 9 Monaten und Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3 
Jahren verurtheilt. 


agd, Sport und Spiel. 
Dt. Neale 10. Jan. Ueber die Haſenjagd 
wird in dieſem Jahre auch in unſerer Gegend zwar 


ehr geklagt, aber ganz ſo ſchlecht, wie ſie gemacht] Aberdeen 
15 muß ſie doch So nicht ſein. Wenigſtens wird | Chriſtianſund 


uns mitgetheilt, daß in der herzoglichen Forſt (bei 
Le in den letzten Treibjagden von achtzehn 
S 


hützen 81 Hafen zur Strecke gebracht find; von H 


dieſen hatte der Förſter Kühn allein 21 Stück ge⸗ 
ſchoſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verlin, 12 Januar. Die Reichsbank 
ſetzte den Diskont auf vier Procent und 
den Lombardzinsfußz auf 4½ reſp. fünf 
Proeent herab. 

Offenburg, 12. Januar. Reichstags⸗ 
wahl. Bisher wurden gezählt: Für Bod⸗ 
mann (nationalliberal) 8277, Reinherd (Cen⸗ 
trum) 7714 und für Geck (Soeialiſt) 1217 
Stimmen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin 12 3 f 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 11.1. 12.1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 99,60 99,60 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,20 101.70 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,40 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,90 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,80 85,90 
Ruſſiſche Banknoten 214,20 214,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 | 168,70 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,90 | 109,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 108,10 | 108,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,25 | 113,— 
Produkten-⸗Börſe. 
Cours vom „ ] · Hinein 
Weizen Januar 200,70 | 199,50 
April⸗Mai 201.70 200,50 
Roggen flauer. 5 
Januar 155,50 | 154,70 
Mai⸗Juni 156,— | 155,20 
Petroleum loco 25,40 | 25,20 
Rüböl Januar 60,90 60,80 
April⸗ Mai 1 EFT 
Spiritus 70er loco 33,50 33,50 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 11. Jan. Spiritus pro 10,000 J loco — Br., 
— Go., — bez., pro Dezember loco contingentirter 


In der heutigen Schwur⸗ Bohnen, trockene 
gerichts⸗Verhandlung wurde der wegen Amtsverbrechen] Witten, trockene 


51', Gd, loco nicht contingentirter 31%, Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
Stettin, 11. Jan. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 52,00 loco mit 70 „A Conſumſteuer 32,50 A, pro 
April⸗Mai 33,50, pro Auguſt⸗September 35,70 A. 


Königsberg, 12. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Hehn Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 

0 Spich pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: matt. 

Zufuhr: 30,000 Liter. 
Loco contingentirt E 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingentirt 
Januar nicht contingentirt 


53,50 A Geld. 
34,— „ Geld. 
53,25 „ Sul 
33,75 „ Brief. 


Viehmarkt. 

Berlin, II. Januar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen 
Markt mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden 
zum Verkauf: 933 Rinder, 1575 Schweine, 896 Kälber, 
778 Hammel. Von den Rindern wurden ca. Stück ge⸗ 
ringer Waare zu Montagspreiſen ugeſetzt. — Inländiſche 
Schweine waren nur in Ila. und Illa Qualität vertreten, 
gingen im Preiſe zurück und wurden nicht ausverkauft. 
Man zahlte 40-46 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 pCt. Tara; Bakonier (41 Stück) hielten den Preis von 
50—51 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück, 
hinterließen aber gleichfalls Ueberſtand. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig, zum Schluß ſchleppend, la. 
50bis 58 Ila. 35— 48 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 11. Januar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker erel., von 92 % Renve⸗ 
ment 18,35, Kornzucker excl. 88% Rendem. 17,40. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 14,90 A Stetig. — 


Gem. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis IJ. mit Faß 
27,—. Tendenz ſtill. 
Königsberger Produetenbörſe. 
10. 11. 
Jan. Jan. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107% Pfd. 


Pfd. 176,00 176,0 fſeſter. 
. 134,00 | 134,00 unverändert. 


i | 112,50 | 112,50 


2 do. 

Hafer, feiner 115,00 115,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 do. 
120,00 120,00 do, 

102,75 102,75 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 11. Januar. 


8 a Ei. 
Stationen. z, 833 Wetter. 
ee Es 
88 2 2 
Mullaghmore 747 SSO 4 bedeckt 
755 SO 6 bedeckt 
761 OSO 3 wolkig 
Kopenhagen 763 O — bedeckt 
Stockholm 770 OSO —1 bedeckt 
aparanda 773 SSO —6 bedeckt 
Petersburg — — = — 
Moskau 786 SO — 16 wolkenl. 
Cork, Queenstown 750 SSO 7 Regen 
Cherbourg 753 NO 6ſbedeckt 
elder 756 O INebel 
ylt 760 OSO —2 Dunſt 
amburg 759 OSO —6 wolkenl. 
winemünde 762 OSO —4 bedeckt 
Neufahrwaſſer 765 SSO —6 bedeckt 
Meme 768 OSO —5 bedeckt 
Paris — N — — 
Münſter 755 NO 1 bedeckt 
Karlsruhe 756 NO 1 bedeckt 
Wiesbaden 755 ſſtill 1 bedeckt 
München 755 O —8 Dunſt 
Chemnitz 759 SO —5 heiter 
Berlin 760 O —4 bedeckt 
Wien 760 S —4 bedeckt 
Breslau 760 O —4 bedeckt 
Ile d'Aix — | — = Bern 
Nizza — — — — 
Trieſt 754 0 8 bedeckt 
Ueberſicht der Witterung. 


Ein hohes barometriſches Maximum über 786 mm 
liegt über dem Innern Rußlands, gegenüber einem 
Minimum unter 747 mm weſtlich von Großbritannien, 
ſo daß über Weſteuropa öſtliche und ſüdöſtliche Winde 
vorwalten. Ueber Centraleuropa ift das Wetter vor⸗ 
wiegend trübe, ſtellenweiſe iſt Regen oder Schnee ge⸗ 
fallen. Die enz verläuft längs der weſtdeutſchen 
Grenze. In Mecklenburg und Sachſen hat der Froſt 
wieder zugenommen. . 


— 


Gummi- waaren-Kabrik v. Paris. 


S. Rense. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
lusführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
FUR TAU RE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Jannar. 
„Geburten: Gerichtskaſſen⸗Rendant 
Wilhelm Arraſch 1 S. Muſiker 
Hugo Wolff 1 T. — Maurergeſelle 
Carl Liſchewski 1 S. _. Schneider 
es Nele 1 S. 85 Sebetkurh, Friedr. 
Hill 1 S. — Eiſendreher Iriedri 
Ckolow 1 S. her Friedrich 


Eheſchließtungen: Eiſendreher 


Heinrich Saffran⸗Elb. mit Bertha Saff⸗ 
ee — Uhrmacher Bernh. Ruhnau⸗ 


Allenſtein mit Ida Matthee⸗Elbing. — 
Arbeiter Anton Poſchmann⸗Elbing mit 
Erneſtine Kater⸗Elbing. 


Sterbefülle: Schuhmachermeiſter⸗ 


frau Caroline Henriette Manara, geb. 
Hannewar, 77 J. — Arbeiter Chriſtian 
Lriehn, 66 J. — Tischler Bernhard 
Grunwald S. 8 T. — Arbeiter⸗Wittwe 


Gewerbe -Verein. 
Montag, den 14. Jaunar er.: 
NMurtrag 
des Herrn Profeſſor Dr, Nagel: 
„Unſer höheres Schulweſen 


im Hinblick auf die lateinloſe höhere 
Bürgerſchule.“ 


Der Vorſtand. 


All&am, Bildundsvertin 
Montag, den 14. Januar er., im 
neuen Vereinslokale, Königsbergerſtraße 


bei Wehſer: a$- Vortrag. 
Gerh. Reimer’s 


Wilhelmine A 2 — Spitzer, 75 J. Wein f. Bikr⸗Wirthſchaft. 


— 


Raulbars- Suppe, 


Die landw. Vereine Elbing B. 


und Elbing C. verſammeln ſich zu 

einer gemeinſchaftlichen außerordentlichen 

Sitzung E 

Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Vorm. 10% Uhr, 

im Deutſchen Hauſe zu Elbing. 

Der Vorſtand. 

Schwaan Wittenfelde. 


= - anerk. best. Fabrik. 
ianinos, v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. 


Kostenfr. 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die diesjährige 
Feuerviſitation durch den Brandinſpector 
Hrn. Burkhardt abgehalten werden, 
dieſer mit derſelben in den nächſten 
Tagen beginnen wird und daß dem Herrn 


Burkhardt die mit den Schorn⸗ 
ſteinfegern über die Reinigung der 
Schornſteine abgeſchloſſenen Verträge 
von den Hausbeſitzern oder von den 
Stellvertretern derſelben auf Erfordern 
vorzulegen ſind. 

Elbing, den 8. Januar 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Moeller. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der hieſigen Syna= 
gogen-Gemeinde werden davon in 
Kenntniß geſetzt, daß auf Anordnung 
des Herrn Regierun 8 = Präfidenten in 
Danzig für die aus eidenden Reprä⸗ 
ſentanten und für die Stellvertreter der⸗ 
ſelben in Gemäßheit der 88 18, 25 und 
27 der Statuts bom 4. November 1887 
Neuwahlen e ſollen, der Unter- 
zeichnete zum Wahl⸗Kommiſſarius er⸗ 
nannt worden iſt und zu wählen haben: 


a. die 1. Abtheilung 2 Repräſentanten 
und einen Stellvertreter; 

b. die 2. Abtheilung einen Reprä⸗ 
ſentanten und einen Stellvertreter 


un 
e. die 3. Abtheilung 2 Repräſentanten 
und einen Stellvertreter. 
Demzufolge fordere ich die wahl⸗ 
berechtigten Mitglieder hiermit auf, 
Freitag, den 18. Januar er., 


Vormittags 11 Uhr, 
zur Wahl, welche im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten ſtattfinden wird, pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen und bemerke, daß nur 
die im Wahltermin perſönlich anweſen⸗ 
den Wahlberechtigten an dem Wahlact 
theilzunehmen befugt ſind, zu demſelben 
ſonach Bevollmächtigte nicht werden zu⸗ 
gelaſſen werden. 
Elbing, den 10. Januar 1889. 
Der Wahl⸗Commiſſion. 
gez. Elditt, 
Erſter Bürgermeiſter. 


) 


u 


J 


Funudllheater in Elbing. 


im Saale der Bürger-Reſſou ree. 


„Goethe's Faust“ I. Theil 


. ͤĩ A 


Bekanntmachung. 
Nach $ 23 der deutſchen Wehrord⸗ 
nung vom 28. September 1875 ſoll die 


Anmeldung der Militairpflichtigen zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 


rolle 

vom 15. bis 31. d. Mts. 
ſtattfinden. Es werden daher ſämmt⸗ 
liche hier aufhaltſame Militärpflichtige, 
welche vor dem Jahre 1870 geboren 
ſind, eine definitive Entſcheidung von 
der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion aber noch 
nicht erhalten haben, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
burts⸗Atteſte und Looſungsſcheine wäh⸗ 


Sonntag, den 13. Januar; 


Die Spitzenkönigin. 
Lebensbild mit Geſang und Melodrama 
von H. Müller und A. L'Arronge. 


Montag, den 14. Januar: 


Bei halben Preiſen! BER 
Der erſte Zannat. 


Melodram. Soloſcene von G. Hantel. 
Hierauf: 5 
rinz Friedrich. 


chauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 


Im Saale der Bürgerreſſource. 


Sonntag, den 13. Januar er., 
7½ͤ Uhr Abends: 


SoONCERT 


Entrée à Perſon 30 Pf. 
5 Otto Pelz. 


Sonntag, den 13. Januar er., 

: Abends 7%, Uhr, N 
im Saale des „Gold. Löwen“: 
Soirée ee 
der Muſikſchule von A. Schultz. 
Erſtes Debuteines jungen Pianiſten, 
unter Mitwirkung des kleinen Violin⸗ 
virtuoſen Hans Schultz und 

eines Celloſoliſten. A 
Billets à 50 Pfg. (3 St. 1 ME) 
bei Herrn Conditor Thiem, Friedr. 


Werktagen Vormittags von 9 bis 
1 Uhr im Zimmer Nr. 6 des Polizei⸗ 
Gebäudes, Alter Markt Nr. 11, 
melden. 

Die während der vorerwähnten Melde— 
friſt zeitig abweſenden Militärpflichtigen 
(auf der Reiſe begriffene Handlungs⸗ 
allen auf der See befindliche See⸗ 
eute ꝛc.) müſſen von ihren Eltern, Vor⸗ 
herren Stammrolle angemeldet 
werden. 

Die Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
wird auf Grund des Eingangs bezeich- 
neten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Elbing, den 2. Januar 1889. 

Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 


zur 


Wilhelms-Platz. hebunzsbezirks 
An der Abendkaſſe Billet à 50 Pf., des Stadtkreiſes Elbing. 
Schülerbillets 20 Pfg. gez. Elditt. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes sich „zieht jedes 8 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt b auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden 2c, ei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Krenzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. 
Liebemühl bei Oſterode und Reichen⸗ 
bach bei Pr. Holland nur in den Apo⸗ 
theken a Schachtel 50 Pf. 


Elbinger Kirchenchor. 
SOON CERT 


Mittwoch, den 23. Jannar, 
Abends 7 Uhr, 


Muſik vom Fürſten 
Anton Radziwill. 
Textbücher à 10 Pf. u. Billets 
bei S. Bersuch Nachfolger: 
J. nummer. Platz 2 M. (4 St. 
6 M.), 
II. nummer. Platz 1,25 M., 
Stehplatz und Loge 75 Pf. 
Theodor Carstenn, 
Cantor zu St. Marien. 


Cäcilien-Verein. 
Mittwoch, = 8 Februar er., 


Ihr, 
in d Bürger⸗Reſſourte: 
„Die heilige Iulia“, 
Oratorium 
mit lebenden Bildern nach Entwürfen 
der Düſſeldorfer Künſtler, Herren: 
Franz Müller, Vaupel, Sondermann, 
Schmitz und Wessel. 


Froſtbalſam 


echt — wirkſam 


u haben in F. Wendtland's 
Apotheke und Drogen-Handlung, & 
Alter Markt 16. 


Alten und jungen Männern B 
wird die ſoeben in neuer vermehrter 
Auflage erſchienene Schrift des Med. & 
Rath Dr. Müller über das 
geſtörte Nerven⸗ 
und Sexnal⸗Syſtem 
ſowie deſſen radikale Heilung zur Be 
lehrung dringend empfohlen. 15 
ba incl. Zuſendung unt. Convertig 


Eduard Bendt, 
Braunſchweig. 3 


Plätze (nummerirt & 1,50 M., 
Sitzplatz 1,00 M., Stehplatz 75 Pf.) 
werden in der Conditorei des Herrn 
Thiem und in der Cigarren-Handlung 
des Herrn Cajetan Hoppe vor⸗ 


gemerkt. 
Krassuski, 
Cantor zu St. Nicolai. 


eute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. SE 


Etabliſſement 


> . 

„Markt Halle“. 
Sonntag, den 13. d. Mts.: 

Rränzchen. SE 


Wintergarten 

im Vollwerkskrug! (Burgſaal.) 
Sonntag, den 13. d. Mts.: Ein⸗ 

weihung. Concert und Familien⸗ 

tanz. ff. Getränke, Kaffee, Schmand⸗ 

waffeln; Eisbahn ſicher und vorzügl. 
Es ladet ergebenſt ein 


Carli Lieitke. 


— 


Gasmotor-Offerte. 


Sombardt'ſchen Gasmotor von 6—7 
Pferdekräften zu verkaufen. 
zeichnet ſich durch geringen Gasverbrauch 
aus und iſt etwa 1 Jahr im Betriebe 
geweſen. 


G. e 3, Müller, 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 


— 


EN 


„ . . . Die Anleitungen des gejandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So und 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 
Überſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenſreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchlaͤge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, ver⸗ 
dient die eruſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗Nork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. e Die Zuſendung erfolgt koſtenlos.“ 


Augarwein Cokayer 
— beſter Krankenwein 
empf. F. wendtland's Apo- 


theke und Drogenhandlung, Alter 
Markt 16. 


Eine recht forſche 


Wilchkuh, 


welche am 11. Januar kalbte und viel 
Milch giebt, ſtelle Montag zum Verkauf. 
Carl Küster, Fleiſchermſtr., 
Leichnamſtraße 19. 


rend der angegebenen Zeit an den I 


zu 


mündern, Lehr-, Brod⸗ oder Fabrik- 5 
Kinder⸗Muffs 


ſchon für 0,35. = 


Zu haben in Elbing, 8 


In Folge Vergrößerung unſerer Rd 
maſchinellen Anlage haben wir einen 
faſt neuen, vorzüglich arbeitenden I 5 5 E 2 
80 t en Schwere, ſeidene Herren-Cachenez f 
Der Motor E8 5 


— 


empfehle folgende Artikel 
außergewöhnlich billig: 
Pelzwaaren: ap! 
Echte Steiu⸗, Edelmarder⸗, Nerz⸗ 
Iltis-, Vielfraß⸗, Schuppen⸗, 
Goldbär⸗ Garnituren 
mit hocheleganter Ausstattung. 
Einzelne 
ſchwarze langhaarige und 
franzöſiſche Canin⸗Muffs, 
modern und gut verarbeitet, ſchön 
4 ausgeftattet, ſehr dauerhaft und WB 
haltbar, “= 
jetzt 3,00, 4,00, 4,50 
onſt 4,50, 6,—, 7,—. & 
Schwarze Muffs ſchon 1,50 an. 
Schwarze ruſſiſche Muffs mit 
Atlas⸗Futter und Pelz⸗Quaſten 
ſchon 2,00 an. 
Einzelne Kragen ſpottbillig. 


Pelzbeſatz, nadelfertig, Elle 0,50 an. 
pPelzbarrets ig © 
5 ſehr preiswerth. 
Herren⸗Jagdweſten, Damen-Röcke, 
Wollene Chales, woll. Cachenez, WE 
Friſade⸗Beinkleider, woll. Kinder- 
und Damen = Strümpfe, wollene R 
Kopftücher zu wirklich bill. Preiſen. 38 
5 Noch ca. 300 BE | 
diverſe ſchwer wollene 
und halbwollene Hemden 
jetzt für 1,05, 1,35, 1,75 
reeller Preis 2,—, 3,—, 4,— 
Lange Wollhemden, Syſtem 
Profeſſor Jäger, 
jetzt 2,25, 3 Stück für 6,00. : 
Warme Biume-Beinfleider 2 
5 mit genähtem Futter 55 
für Herren und Damen Kinder 
5 a | 0,35 an. 
Geſtrickte Kinder⸗Tricots 
je nach der Größe ſchon 1,00 an. 
Geſtrickte wollene Beinkleider EB 
für Herren Damen 
90 4.00 330 an. i 
Woll. Tricot⸗Handſchuhe ſpottbillig, 
= mit Pelzbeſatz und Patentſchluß 
couleurt ſchwarz 
6,55 5 
Tricothandſchuhe mit Futter 0,35 an. 
Kopf⸗Chales, Fantaſie⸗, Chenille- E 
und Spitzen⸗Capotten. 


M. EH. znirt 2 Anafı Ar | 
% Model ite garnieh, zu gänzlich en 30 haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiſtſtraße 33/34 


Achtung auf Schutznarke 


‚herabgeſetzten Preiſen. 99 
Winter⸗Trieottaillen, 
reine Wolle, jetzt 2,75, 
mit reicher Schmelzgarnitur 
jetzt 3,75, 


nit eleganteſter Sontache-Treffen- M 


Garnitur jetzt 4,50. 
Tricot⸗Blouſen jetzt 3,00. : 
Der Lagerbeſtand in 
Fiailzröcken jetzt 
für Damen für Kinder 5 
1,25 an 0,50 an. 


EGelegenheits-Einhuuff 


in = 

Seid. Herren⸗Cachenez, 

Seid. Damentüchern. 

Lyoner, ſchwer ſeidene Herren- 
Cachenez, 


Das eleganteſte, was exiſtirt, nur ME 


aparte Farbenſtellungen, 
ſonſt 9,00—10,00—15,00 
jetzt 5,007.00 9,00. 


für 2, 103,30. 


jetzt für 2,55. 
Hochelegante, franz., reinſeidene 
Damen⸗Tücher 

= jetzt 1,5, 2,75, 3,75. 
Reinſeidene Tücher für Damen 75, 
5 Kinder 45 an. 
Halbſeidene Tücher ſchon 0,15 an. 
Victoria ⸗Strick⸗Chenille 
½ Zollpfund 2,13, 
5 Docke = Yo Pfd. 0,45. 
RNockwolle, Sfach, prima, nur neueſte 
Farben, ½ Zollpfund 1,88, 
2. Qual. .Ys N 1,35. 
Noch 300 Kilo 
jaspirte Eyderwollen, ſehr 
weich und haltbar, 
ſonſt Zollpfund 5,00, 
jetzt Ya n 1,55. 
Echt ruſſiſche Gummi-Boots 
für Herren | Damen | Sineben 
525 4,60 | 3,90. 
Hoch, mit Krimmerbeſatz 
Damen Mädchen Kinder 
0 5,75 465 | 420. 
finder-Boots mit Pelzbeſatzjetzt 2, 
Filzſchuhe, jetzt Paar 0,50. 
Prima Plüſch⸗Pantoffel, warm 
gefüttert, mit ſtarker Lederſohle, 
jetzt 0,90. 


Ti. Jacoby. 


Zum Schluß 8 


= 1888189] Inpe Utur Ausoe rkauf 


0,65. = 


Reinſeidene Herren-Cachenez. 8 


D. Toewenthars 


bietet beſonders günſtige Gelegenheit, 


Manufactur⸗, Leinen⸗ und 


Baumwoll⸗Waaren 


Here hanke. 


zu ungewöhnlich billigen Preiſen einzukaufen. 
25 So z. B. werden nunmehr abgegeben: 
1200 einzelne Roben, ſchwarze und couleurte reinwoll. Stoffe, 
; weit unter dem Fabrikpreiſe, 
die ganze Robe früher 8,00, 10,00, 12,00 und 15,00, 
5 5 jetzt 4,50, 6,00, 7,00 und 9,00. 
= 850 diverſe Reſte Leinen, Dowlaſſe und Hemdentuche, 
= vorzügliche Qualität, zu Leib⸗ u. Bettwäſche ſich empfehlend, 
früher 30, 40, 60 und 75 Pfg. 
jetzt 18, 25, 30 und 35 Pfg. 
/, und / breite Bettdrells, federdicht, von 80 Pfg. an. 
5/, und ¼ breite Einſchüttungen von 23 Pfg. an. 
600 leinene Handtücher von 20 Pfg. an. 
Servietten, Leinen⸗Damaſt von 35 Pfg. an. 
Tiſchtücher, 110/125 Ctm. groß, von 90 Pfg. an, 


9 ſowie viele andere Artikel ſehr billig. 


Vorräthe in 


- . Wintermänteln, Winterüberziehern, Reiſeröcken 


und Schlafröcken, 


um zu räumen, für den halben Preis. 


Complette Herrenanzüge 


eigenes Fabrikat, welche durch tadelloſen Sitz und Ausführung allgemein 


5 bekannt, von 13 Mark 50 Pfg. bis zu den ſchönſten Exemplaren. 


D. Locwenthal.] 


Was macht den Löwen ſchön? Es iſt die Mähne. 
Was macht den Pfau ſo ſtolz? Es iſt das Rad. 
Und was dem Pfau der Schweif, dem Löwen Mähne, 
Das iſt dem Mann der Bart, — wenn er ihn hat! 


Hat er ihn noch nicht, ſo bekommt er ihn durch 


Paul 
Bosse's 


ſchnellen Erfolg und Unſchädlichkeit. Verſandt diseret, auch 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 


Garantie für 


„Globus“, 


Metall-Putzpomade 


räthig in den meiſten Geſchäften. 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 777 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d' rum merket genauls 


Phönix-Pomades« 


für Haar- und Bartwuchs 


Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 


baten auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

> Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 

der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. L,— und 
Hk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, „abe der 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


23 

83 

“Sa von H. E. Schneidereit, l. I A H, N 21 
34 Professor der Medizin und Phrenologie 8 
2 8 2 ee u. Gehirnlehre), 2 
558 durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 8 
* 3 fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 8 8. 
8 8 8 od. jung, In kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- E 
343 wuchs u. schützt 1 ung, Ausgehen u. Spal- 5” 
22 ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl - m 
388 köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach = 
ESS kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 

eu sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 

28 bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 

Fr = allein die Phönix-Pomade, welche sich durcli feinen 

20. 

8 

2 ä 


Schutzmarke. 


Original Mustaches-Balsam. 


| 


| 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Intereſſe, der meine anerkannt vorzügliche 


iches Läppchen, reibe den Gegenst 3 4 e 
N. damit gde u putze m, trockenem n großen Doſen à 10 Pf. benutzen will 
en be eee beim Tinkanf auf die 12 Doſe aufgedruckte 
Schutzmarke „Globus“ zu achten. Vor: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Zu haben in Elbing bei Rudolph Sausse, Droguerie, Alter Markt 49, 


und J. Stsesz jun., Waſſerſtraße 44. 


Türken⸗ 
Looſe. 


25,000, 20,000 Fres. 


Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich 


— — — —eiichtern, auch in 11 Monatsrat. v. 
Hein ſehr ſchönes Mahagoni⸗Kla⸗ 
— vier, Tafelform, mit kräftigem 
Ton, iſt für 75 Mk. zu verkaufen Einzahlung ſehe entgegen. 
Alter Markt 18. W. Hermann 


Eine vollſtändige 
2 


billig zu verkaufen 


Ein 


Kleine Wohnung zu vermiethen, 
60 Mark jährlich, 
Kl. Wunderbergſtr. 22. 


Eine unt. Wohnung mit Kabinet, 
Keller u. kl. Blumengarten zu vermieth. 


iſchler verlangt 
Aeuß. Marienburger-Danm Nr. 25, 


in Meckenheim, Regbz. Köln. 
Laden⸗ Einrichtung 
Fiſcherſtraße Nr. 6. i 


Ankauf überall erlaubt. 
Nur Geldgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 


2c. 


Jedes Loos gewinnt. 
Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. Febr. 


zu 


50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 


je 


5 Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz. 


Kl. Wunderbergſtr. 22. N 


